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Hundertſter Jahrgang. 


Ar. 704 Sonnabend, 7. Oktober. 


Das Manifeſt der Jungcezechen. 


Die ſchon ſeit langer Zeit angekündigt geweſene Kund⸗ 
gebung der jungczechiſchen Abgeordneten iſt ſofort x ihrem 
Erſcheinen wegen mehrerer darin enthaltener heftiger Angriffe 
auf die Regierung von ber öſterreichiſchen Staatsanwaltſchaft 
konfiszirt worden. Trotzdem haben öſterreichiſche Blätter 
Manches daraus veröffentlicht und auch wir konnten unſeren 
Leſern wenigſtens den Gedankengang des maßloſen Schrift⸗ 
ſtückes bereits mittheilen. „Schon aus dem Mitgetheilten ließ 
ſich erſehen, daß die Behörden ſicherlich beſſer daran gethan 
hätten, dieſem Phraſenſchwall ungehinderten Lauf zu laſſen, 
damit das ganze Machwerk in ſeiner öden Hohlheit in der 
Oeffentlichkeit ſich ſelbſt gerichtet hätte. Jetzt aber liegt faſt 
das ganze Manifeſt in der „N. Fr. Pr.“ gedruckt vor und 
nach ſeiner Lektüre muß man ſagen, daß eine ſolche Samm⸗ 
lung der abgenützteſten Phraſen, wie dies Manifeſt ſie dar⸗ 
bietet, wohl noch ſelten von einer politiſchen Partei zum 
Ausdrucke deſſen gemacht worden iſt, was ſie ihren Wählern 
zu ſagen hat. 
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vieljähriger Bearbeitung ohnehin geneigt ift, ſich als benach⸗ 
theiligt und in ihren Rechten gekränkt anzuſehen, daß man ihr 
ein neues Martyrium bereitet habe, und die Bevölkerung, die 
hört, was ſie zu hören begierig iſt, wird es glauben. Es 
ſchmeichelt der Eigenliebe der Czechen, wenn es ſie darauf ver⸗ 
weiſt, daß auch durch die in früheren Jahren verhängten Aus⸗ 
nahmsmaßregeln ihre Oppoſition nicht gebrochen wurde, und 
das wird Sporn genug ſein, ſie in der oppoſitionellen Stim⸗ 
mung zu erhalten, ſo wenig ſie auch von den Zielen erfahren, 
denen ihre Oppoſition zuſtrebt. Daß ein großer Theil der 
Bevölkerung die Kundgebung wahrſcheinlich gar nicht zu Ge⸗ 
ſicht bekommen wird, kann derſelben nur zum Vortheile ge⸗ 
reichen. Die Urtheilsfähigen werden dadurch verhindert, auf 
eine Zergliederung des Inhalts einzugehen, und für die Uebrigen 
ſpinnt ſich um dieſe Agitationsſchrift, die ins Ausland geſchickt 
werden mußte, um gedruckt zu werden, weil in Oeſterreich keine 
Offizin dieſes Wagniß unternahm, eine Legende, die wirkſamer 
für die Jungczechen agitirt, als die ſtärkſten Argumente und 
die glänzendſte Beredſamkeit es vermöchten. Das Uebrige werden 
ſic als 3 die u Pie fd e rauen 7 Ber = 
Was ſich als Inhalt aus dieſe enmeer „einem Punkte iſt dem jungezechiſchen Manifeſte allerdings nicht 
ſchen läßt, das kann Fax in „ zu widerſprechen: Mit dem Ausnahmszuſtande wird die ſoge⸗ 
ach Anſicht der jungczechiſchen Parteileitung iſt der Aug, nannte böhmiſche Frage in der That nicht gelöſt. 

nahmszuſtand weder geſetzlich gerechtfertigt, noch wird er poli⸗ 


tiſch ſeinen Zweck erreichen. An der Aufregung im czechiſchen Deutſchland. 

Volke iſt nicht die jungczechiſche Partei ſchuld, ſondern die A Berlin, 6. Di. [Die neuen Gewerbe⸗ 
Regierung, weil ſie jener nicht ihren Willen thut. Die Partei gerichte. Grober Unfug. Unkenntniß von 
iſt deshalb entſchloſſen, ſich durch die Ausnahmsmaßregeln Geſetzen.] Die Gewerbegerichte ſcheinen ſich vortrefflich 


nicht beugen zu laſſen, den Kampf für das Staatsrecht und 
gegen den Ausgleich fortzusetzen, und fie rechnet darauf, daß 
das Volk, wie bisher, auch weiter ihr darin folgen werde. Nicht 
ein Wort zur Beleuchtung der Vorfälle, auf welche die Regie⸗ 


einzuleben, das Vertrauen der betheiligten Faktoren zu ge⸗ 
winnen und überhaupt ihre Aufgabe ungefähr ſo gut zu 
erfüllen, wie es unter menſchlichen Verhältniſſen und ins⸗ 
̃ r beſondere unter den wenig harmoniſchen Verhältniſſen des 
rung ſich beruft. Die Ausſchreitungen vom 17. Auguſt heutigen Wirthſchaftslebens möglich iſt. Wir find bisher 
Iden nicht erwähnt geſchweige gerechtfertigt, ebenſowenig die weder abfälligen Beurtheilungen der oder jener Gewerbegerichts⸗ 
a —— ung 1 Reichswappens gipfelnden Demonftrationen. erkenntniſſe, noch irgend einer allgemeinen, aus der Praxis ge⸗ 
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den berechtigten Widerſtand der Minorität vereitelt d gerichte gelten laſſen, ſintemalen das Kritiſiren deutſche Neigung 
ſeien. Selbſt die Anklagen gegen die Regierung bewegen ſich 
in den platteſten Allgemeinheiten. Unzählige Mal kehrt die 
Klage wieder, die Regierung habe das Volk durch ihren Wider⸗ 
ſtand gegen deſſen Wünſche gereizt und na fie habe deſſen 
laut geäußerten Willen mißachtet, indem ſie die theilweiſe 
Durchführung des Ausgleiches verſuchte und indem Graf 
Taaffe im Reichsrathe erklärte, er gedenke Sr. Majeftät keine 
Abänderung der beſtehonden Verfaſſung im Sinne der ſtaats⸗ 
rechtlichen Forderungen des czechiſchen Volkes zu beantragen. 
Noch viel weniger enthält das Schriftſtück eine Andeutung 
über den Weg, den die jungezechiſchen Abgeordneten nunmehr 
u betreten gedenken. Sie kündigen den Kampf an, ohne eine 
Silbe von den Mitteln zu ſprechen, mit denen ſie ihn zu 
führen beabſichtigen, nicht einmal darüber erhält das Volk eine 
Aufklärung, ob die mehrfach angedrohte Abſtinenz vom Reichs⸗ 
zur Ausfährung gelangen werde oder nicht. Was das 
czechiſche Volk betrifft, verlangt das Manifeſt einfach offene 
Jollmacht für die Abgeordneten und blinden Gehorſam, und 
das führt auf die begründete Vermuthung, daß die Verfaſſer 
ſelbſt noch feine Vorſtellung davon haben, wohin eigentlich die 


Reiſe geht. 1 EUR 
i man auch die Urtheilsfähig er vom 
daten Fm erhitzten czechiſchen Wähler anſchlagen 
mag, wenn das Schickſal der jungczechiſchen Fubier von dieſer 
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Deutlich die grenzenloſe Verlegenheit einer Oppoſition, die von 
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icptungen hin mit ihrem Latein zu Ende iſt. 


werbegerichte wohl ſchon recht oft hüben oder drüben zum 
Ausdruck gebracht hätte. Es handelt ſich bei den Ent⸗ 
ſcheidungen der Gewerbegerichte gewöhnlich um Spezialien, um 
die Auslegung des Arbeitskontraktes oder die Frage, ob er 
loyal ausgeführt worden iſt, und je ſpezieller eine Frage geſtellt 
iſt, um ſo mehr iſt die Möglichkeit einer parteiiſchen und 
tendenziöſen Beantwortung entfernt oder eingeſchränkt. Schon 
die vor dem Erlaß des Reichsgewerbegeſetzes beſtehenden 
älteren Gewerbegerichte (am Rhein, in Offenbach, in Nürnberg, 


obwohl Sozialdemokraten darin ſaßen und öfters die Mehrheit 
innehatten, unſeres Wiſſens nicht veranlaßt. Wenn dies bisher 
mit den neuen, auf Grund des Reichsgeſetzes eingeführten 


man dies am Ende mit aus der Kürze der ſeit ihrer Ein⸗ 
führung verfloſſenen Zeit erklären; doch darf man andererſeits 
gegen dieſen Zweifel die beträchtliche Zahl der ſchon beſtehenden 
Gewerbegerichte geltend machen. Nach den bisherigen Er⸗ 
1 erſcheint der Widerſtand, den manche Städte 
der Einführung von Gewerbegerichten noch entgegenſetzen, 
als wenig begründet oder mindeſtens als wenig geeignet, 
dem Zwecke ſozialer Verſöhnung zu dienen. Die 


der Perſonen, die hüben und drüben als die Vertreter der 
kämpfenden Theile im Klaſſenſtreit gewählt worden ſind, ſie 
erfüllen ihn mehr noch durch die Zurückführung der ſchroffen 


Dinge, in denen die Geſellſchaft aktuell krankt. Es iſt zu 
wünſchen, aus dem Erfolg der Gewerbegerichte lerne man auf 


nach beiden ; ährlich werden | allen betheiligten Seiten, daß d ü 
ungczechen bisher gefährlich werden allen betheiligten Seiten, daß durch das Näherführen der 
Das Einzige, m En x 1 — Erfolgen. Dieſe Frage Kämpfer die Gefahr einer geſellſchaftlichen Exploſion vermindert 5 


konnte, war wird. — — Das Ausbringen eines Hochs auf 


die Sozialdemokratie iſt vom Bochumer Staats- 
anwalt als grober Unfug 3 und deßhalb zum 
Gegenſtand einer Anklage gemacht worden; der 
Termin in dieſer Verhandlung ift auf den 8. d. M. angeſett. 
Es iſt nicht wohl anzunehmen, daß ein Gericht ſich dieſer 
ſtaatsanwaltſchaftlichen Auffaſſung anſchlöſſe. Hier in Berlin 


etzt auf lange hinaus nicht zu fürchten. 
Er Te ige 1 von einer Partei, deren 
Hände und Füße gebunden ſind? Das iſt er Antwort, 
welche die Jungczechen von nun am bereit haben, und jo 
unbehaglich ihnen im Allgemeinen der Ausnahmszuſtand ſein 
mag, dieſes kostbare Geſchenk hat er ihnen immerhin gebracht, 
und das dürfte ihnen die Beſchränkung der Agitationsfreiheit 
erträglicher machen. E i 

1 img geg Manifeſt iſt schließlich, der Abſicht H 
ſeiner Urheber gemäß, doch nur ein den geänderten Umſtänden 
angepaßtes Agitationsmittel, und dieſer Beſtimmung wird es 
dienen, wie kläglich auch ſein Inhalt und wie primitiv ſeine 
ſtyliſtiſche Arbeit iſt. Es jagt einer Bevölkerung, die in Folge 


och auf die „internationale Sozialdemokratie.“ In anderer 
Beziehung wieder ſind die hieſigen Sozialiſten zurückhaltender 
und klüger als ihre Genoſſen in der Provinz. In Kaſſel 
iſt ein ſozialdemokratiſcher Redakteur wegen groben Unfugs zu 
14 Tagen Haft verurtheilt worden, weil er durch Inſerate 
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iſt und ſich ſomit ein Mißfallen an der Thätigkeit der Ge: | dürf 


in einigen ſächſiſchen Städten) haben Klagen über Parteilichkeit, S 


Gewerbegerichten ebenfalls noch nicht der Fall war, jo könnte G 


Gewerbegerichte erfüllen dieſen Zweck durch die Näherführung ib 


Parteigegenſätze mit ihren entlegenen Streitpunkten auf die — 
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zum Boykott einer beſtimmten Brauerei aufgefordert 8 
Boykottirt wird hier auch, aber niemals lieſt 5 — er 
voller Deutlichkeit im „Vorwärts“, ſondern immer nur wird 
mitgetheilt, daß die und die Lokale „nicht zu haben ſeien.“ 
Der ſozialdemokratiſche Leſer weiß dann ganz genau, wie er 
es zu verſtehen hat; er beſucht ſolche Lokale nicht und er übt 
ſo den Boykott praktiſch, ohne daß das Wort gebraucht wird. 
— — Ein konſervativer Verein zu Moabit hat an das Polizei⸗ 
Präſidium das Erſuchen gerichtet, „es möge allen Geſchäfts⸗ 
inhabern Berlins aufgegeben werden, den Namen des wirk⸗ 
lichen Inhabers für das Publikum deutlich zu be⸗ 
zeichnen, um Täuſchungen des Publikums und der Lieferanten 
zu verhindern.“ Dies Begehren iſt der Ausdruck einer groben 
Verkennung der Befugniſſe der Polizei. Was der konſervative 
Verein von Herrn v. Richthofen fordert, könnte dieſer nur im 
Wege einer Mißachtung der geſetzlichen Vorſchriften leiſten. 
Für die Bezeichnung von Geſchäften, für Firmirung x. ſind 
allein die Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches maßgebend, 
die abſolut nichts davon wiſſen, daß der Inhaber auf dem 
irmenſchilde genannt werden müſſe. Was die Moabiter 
onſervativen wollen, das hatte in der vorigen Reichstags⸗ 
ſeſſion ein Centrumsantrag ebenfalls gewollt. Aber der 
Antrag hatte, wie ſelbſtverſtändlich, die Form eines Geſetzes, 
und von Polizeiwillkür konnte und kann dabei keine Rede ſein. 
— Auch der „Dortm. Gen.⸗Anz.“ hat in Folge der umlau⸗ 
fenden ſchlimmen Gerüchte über das Befinden des Fürſten 
Bismarck dieſerhalb direkte Erkundigungen bei der Umge⸗ 
bung des Altreichskanzlers in Kiſſingen eingezogen und darauf 
von Dr. Chryſander die Antwort erhalten, daß die Beſſe⸗ 
10 57 im Befinden des Fürſten zuſehends fort» 
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fich nie wird, unter den berufenen Rathgebern des Kaiſers befinde 
vs. en, 220 runs 2 der Landwirthſchaft verſtehe? Hat 
. 9 eim z. 
und . Landwirihſchaft v. 
— Der 


5 


digen, 
Nac 

reif, 
beleuchtete 


ſchließt ſo gut wie jede ſozialiſtiſche Verſammlung mit einem ng 
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0 Millionen für ein 4 


2 wa u bewilll Ange 
ſichts der modernen Kirchenbaubeſtrebungen wünschte Redner die 


Heranziehung der Opferwilligkeit der Gemeinden, und nicht der 
Geſammtheit der Steuerzahler. Den Reichsunmittelbaren habe 
man 13 Millionen dafür in den Schoß gelegt, daß ſie ſo lange das 
Gefühl des Steuerzahlens entbehren mußten. Nachdem Redner 
noch das Wahlgeſetz und deſſen praktiſche Folgen an draſtiſchen 
Beiſpielen erläutert hatte, wandte er ſich den Reichsſteuern zu, 
welche die Militärvorlage hervorrufe. So lange nicht die Brannt⸗ 
weinliebesgabe aufgehoben jet, werde die Freiſ. Volkspartei keiner 
neuen Steuerbelaſtung der breiten Volksſchichten zuſtimmen. Aus: 
führlich wurden die ſchädlichen Folgen einer Tabalfabrikatſteuer er⸗ 
örtert. In dieſer Beziehung hatte Fabrikbeſitzer Endemann ein er⸗ 
giebiges authentiſches Material geſammelt, welches zum Vortrag 
gelangte, nachdem der Hauptredner ſeine Rede abgeſchloſſen hatte. 
Zum Schluſſe wurde folgende Rejolution einſtimmig an⸗ 
genommen: „Mit Rückſicht darauf, daß durch eine neue Steuer- 
belaſtung des Tabaks der Konſum meientlich zurückgehen und dem⸗ 
zufolge ein höherer Ertrag überhaupt in Frage geſtellt werde, daß 
Tauſende von Arbeitern in der Tabakinduſtrie und deren Neben⸗ 
branchen brotlos gemacht und die Löhne der übrigen weiter her⸗ 
n würden, daß endlich kleinere und mittlere Betriebe 
dem ſicheren Ruine entgegengehen würden, proteſtirt die heutige 
Verſammlung gegen jede weitere Belaſtung des Tabats in irgend 


— 9 — 85 ſich den Gründen gegen eine Tabakſteuer nicht verſchließen 
werden.“ 


Darmſtadt, 5. Okt. 
Dies die Erſatzwahlen zum Landtage in 22 Wahl⸗ 

eiſen ſtatt. Das Ergebniß llegt noch nicht vollſtändig vor, die 
Nationalliberalen haben aber ſieben Mandate an Freiſinnige, 
Ultramontane, Antiſemiten und Sozialdemokraten verloren, wodurch 
indeſſen ihre Mehrheit in der Kammer nicht 1 wird. In 
Offenbach iſt ein Sozialdemokrat gewählt, im Landkreis Gießen, 


Antiſemit. Die letzteren ziehen zum erſten Mal, und zwar mit drei 
Vertretern, in die Kammer ein. 
f OS efterreich-Ungaen. 

„Magyar Hirlap“ veröffentlicht den Wortlaut 
eines Briefes, welchen Ludwig Koſſuth am 
25. September an Frau Etelka Kovacs gerichtet hat. Es iſt 
dies jene Dame, welche unter den ungariſchen Frauen eine 


Sammlung für den Rieſenkranz aus Bronce eingeleitet hat, 


welcher auf dem Ofener Honved⸗Denkmal niedergelegt und 
deſſen Gipsabguß Koſſuth als Geſchenk überſendet wurde. Der 
Brief iſt wegen ſeiner politiſchen Ausführungen offenbar für 
die Oeffentlichkeit beſtimmt und ſeine Publikation kann wohl 
als Vorſpiel zur Beantwortung der Interpellation des Ab⸗ 
eordneten Eötvös und Apponyi über das Fernbleiben des 
Miniſterpräſidenten von der Enthüllungsfeier angeſehen wer⸗ 
den. Von beſonderem Intereſſe ſind die einleitenden Zeilen 
des langen Briefes, in welchem Koſſuth ſich entſchuldigt, daß 
er drei Monate mit ſeinem Danke warten ließ. 

„Die Laſt der Jahre,“ ſchreibt er, „drückt mich nieder. Meine 
alten Hände zittern zwar noch nicht, aber das Licht meiner Augen 
{ft verdunkelt. Ich ſehe nur mehr die Kontouren der Gegenſtände, 
aber die Einzelheiten ſchon lange nicht mehr. Ich vermag weder 
Manuſkripte noch auch Gedrucktes zu leſen. Wenn ich ſchreibe, 5 
vermutbe ich meine eigenen Schriftzüge mehr, als ich ſie ſehe, und in 
dieſem Zuſtande mußte ich ein Buch ſchreiben, denn 1 


war dazu 
nicht nur durch eine vertragsmäßige, ſondern durch 


eine Ehren⸗ 


| pflicht verhalten.“ Dieſes Buch hat Koſſuth vor einigen Tagen 


beendigt. Es iſt der dritte Band ſeiner Memolren. Im weiteren 
Verlaufe ſeiner Ausführungen kommt Koſſuth auf die lange Vor⸗ 
geſchichte des Diener Honved⸗Denkmales, ſowie auf 
die Entſtehung des Hentzti⸗Monumentes zurück und erzählt bei 
dieſer Gelegenheit neuerdings, daß General Hentz i einſt bei 
offenen Thüren und im Angeſichte zahlreicher Perſonen in der 
vollen Gala⸗Unſform eines öſterreichiſchen Generals vor ihm in 
die Knie geſunken und ihn flehentlich gebeten habe, er möge die 
Familie Hentzis in ſeinen Schutz nehmen. Hentzt beſchwor ſeine 


welcher Form und ſpricht die Hoffnung aus, daß die geſetzgebenden⸗ 


Mit einem Hoch auf die Freiſ. Volkspartei wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 


Geſtern fanden im Großherzogthum 


bisher vor dem freiſinnigen Abgeordneten Gutfleiſch vertreten, ein N 


genbeit b em Vaterlande nützliche Dienſte zu let 

„Ich beeilte mich.“ ſchreibt Koſſuth, „den General aus der Si: 
tuation zu befreien, die mir die Schamröthe ins Geſicht trieb, 
und er erwiderte dies damit, daß er die Feſtung Ofen — ich gebe 
zu, heldenmüthig — vertheidigte, viel ungariſches Blut fließen ließ, 
Peſt bombardirte und die Kettenbrücke in die Luft ſprengen wollte.“ 
Koſſuth verbreitet ſich dann über das Fernbleiben der Regierung 
von der Enthüllungsſeier und behauptet, das Miniſterium habe 
ſich dadurch mit dem Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes in Wider⸗ 
ſpruch geſetzt und als parlamentariſche Regierung daher ein unpar⸗ 
lamentariſches Vorgehen befolgt. 


Rußland und Polen. 


J FPetersburg, 4. Okt. Der bekannte Herausgeber des ger: 
manophoben ruſſiſchen Hetzblattes „Swjet“, der Ex⸗General⸗ 
ſtabsoberſt Komarow, der ſeitens der ruſſiſchen Reſidenz⸗ 
preſſe nach Frankreich zu den Touloner Feſtlich⸗ 
keiten delegirt worden iſt, läßt ſeinem fanatiſchen Deutſchen⸗ 
haſſe beim Poſſtren der ruſſiſch⸗deutſchen Grenze in geradezu ur⸗ 
komiſcher Weiſe wieder einmal die Zügel ſchießen und . —. 
ſeine Philippika in einem von Wirballen aus an feine Zeitung 
eingeſandten Hetzartikel damit, „daß er ſich bereits beim Paſſtren 
der Station und Feſtung Kowno unangenehm berührt gefühlt 
habe, weil es ſchon dort nach „Deutſchen gerochen habe“ und daß 
es wohl von großer Humanität ruſſiſcherſeits zeuge, daß man 
überhaupt noch deutſche Bevölkerung in der Nähe einer ſo wich⸗ 
tigen ruſſiſchen Feſtung, wie Kowno, dulde. Nachſicht und Bart: 
gefühl in der Politik und in der Nationalität zeitigten ſtets be⸗ 
dauernswerthe Reſultate u. ſ. w.“ Hier den ganzen Ausfluß 
Komarowſchen blinden Elfers und feiner recht kümmerlichen Schul⸗ 
weisheit wiederzugeben, kann natürlich nicht meine Abſicht ſein 
und hieße dem ehemaligen Stabschef des nicht minder bekannten 
Generals Tſchernajew und ehemaligen Generaliſſimus im türkiſch⸗ 
ſerbiſchen Feldzuge traurigen Angedenkens, zu viel Ehre anthun. 

ch wollte eben nur einfach wieder einmal ein kleines Beweisſtück 
der „Geſinnungstüchtigkeit“ und des blinden Elfers dieſes Deutſchen⸗ 
freſſers in optima forma und fanatiſchen Franzoſenfreundes an⸗ 
führen. In biefigen gebildeten deutſchen Kreiſen begegnet dieſer 
Schand⸗ und Brandartikel des Herausgebers des „Swjet“ natürlich 
nur mitleidigem Achſelzucken und allenfalls großer Heiterkeit. 

* In dem Projekt für die Schaffung einer ſelb⸗ 
ſtändigen Verwaltung der Grenzwache wird geplant, 
auch die jetzigen Zollbezirke anders zu organiſiren. Der jetzige 
Petersburger und Nase ollbezirk ſollen einen Zollbezirk bilden, 
den „Baltiſchen“, die fünf Zollbezirke des Weichſelgebiets ſollen 
in zwei, in den Kownoſchen und Lomſhaſchen Bezirk vereinigt 
werden. Der jetzige Radiſiwiler Bezirk fol in „Wolhyniſcher 
Bezirk“ umbenannt werden; „der Aſower, Krimſche und der ehe⸗ 
malige Odeſſaer Bezirk ſollen in den „Schwarzmeerbezirk“ ver⸗ 
ſchmolzen werden. 


Riga, 2. Okt. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. Ztg.“! 
Die ruſſiſche Regierung hat keine ruhige Nacht mehr wegen 
der ihr von England gebotenen Konkurrenz in 


Mittelaſien. England heißt es ſoll alle Mittel auf- B 


bieten, um ſeinen Einfluß im Nordweſten von Indien aus⸗ 
zubreiten und zu konſolidiren, wie denn auch kürzlich das 
Chanat Baludſchiſtan unter den Einfluß Englands gelangt 
iſt. Rußland bangt um ſo mehr, als ihm die Haltung des 
Emirs von Afghaniſtan unberechenbar erſcheint. 
Darum hat die ruſſiſche Regierung ſich daran gemacht. die 
projektirte Reorganiſation der Verwaltung der ruſſiſchen 
mittelaſtatiſchen Beſitzungen thunlichſt ſchnell in die Hand zu 
nehmen, ſowie dahin zu wirken, daß zur Verbreitung des 
ruſſiſchen Einfluſſes Chancen offen bleiben. Man hofft auch, 
daß das demnächſt auszuſendende Mittelmeer⸗Geſchwader im 
Bunde mit der franzöſiſchen Flotte eine Einwirkung auf 
England machen werde. — Wie die „Rußkaja Shiſnj“ be⸗ 
richtet, hat das Miniſterium des Innern den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, der evangeliſch⸗lutheriſchen Geiſt⸗ 
lichkeit das Recht auf freie Nutznießung ihrer Pfarr⸗ 


ländereien zu entziehen. Die Pfarrländereien werden beſon⸗ 


ichen Adminiſtrativobehörden zu bilden find, zur Verwaltung 
übergeben und die Oberaufſicht ſoll die zuſtändige Gouver⸗ 
nementsregierung führen. Aus den Einkünften der Pfarr⸗ 
güter ſoll den Paſtoren eine beſtimmte Unterhaltungsſumme 
ehe werden auf der Grundlage, die in derſelben Angelegen⸗ 
heit für die römiſch⸗katholiſche Geiſtlichkeit geſchaffen worden 
iſt. Es kann unter Umſtänden dieſe Maßregel noch die 
weitere Folge haben, daß die von den Paſtoren bezogenen 
Gemeinde⸗Naturalabgaben entweder abgeſchafft oder zu einer 
mit Geld zu entrichtenden Steuer umgewandelt werden, die 
aber auch nur den Verwaltungskomitees der Pfarrgüter zu⸗ 
gehen darf, welche ſie dann, wenn nöthig, zu Gunſten der 
Paſtoren verwendet. Das Miniſterium des Innern giebt vor, 
darum die Pfarrgüterenteignung beſchloſſen zu haben, weil die 
Paſtoren durch Betreibung der Ackerwirthſchaft in ihren 
Berufsobliegenheiten beeinträchtigt würden; jedoch iſt das 
natürlich ein bloßer Vor vand, um das Miniſterium zu ent⸗ 
ſchuldigen. Hiermit hat die ruſſiſche Regierung nur einen 
weiteren Schwerthieb den Paſtoren im Unterdrückungs kampf 
gegen die fremden Konfeſſionen verſetzt. — In Dorpat 
wurden dieſer Tage von der Delegation des Rigaſchen 
Bezirksgerichts wieder zwei Paſtoren ab⸗ 
geurtheilt; der eine derſelben, Karl Landeſen, 
erhielt ein Urtheil auf ſechsmonatliche Amtsſuspenſion, der 
andere, Burchard Sperlingk, wurde für immer vom 
Amte entfernt. — Der Chef des Zivilreſſorts 
vom Kaukaſus, Generaladjutant Scheremetjew, 
plant auf Anregung der Behörden die kaukaſiſche, aus Ein⸗ 
heimiſchen beſtehende Landwehr, die vorzüglich in Polizei⸗ 
dienſten ſteht, abzuſchaffen und dafür die Jaſtitution ruffif 
Ordnungsmänner einzuführen und Poſten der Gehilfen 
Revieraufſeher zu kreiren. 


Frankreich. 

* Eine von dem General Dodds am 3. d. M. in Paris 
eingelaufene Depeſche meldet, daß Ober⸗Dahomey in Fol 
ungewöhnlich ſtarker Regengüſſe üderſchwemmt ſei. Die Exped 
tions⸗Kolonne warte das Sinken des Waſſers ab, um ſich ſodann 
nach Norden zu begeben. Der König Bebanzin babe von 
neuem um Unterhandlungen gebeten. General 
Dodds habe ihm antworten laſſen, es würden ihm fehr ehrenvolle 
Bedingungen bewilligt werden, falls er ſich zuvor völlig unterwerfe. 


Belgien. 

„ Brüſſel, 4. Okt. Die Stadt Brüſſel war geſtern der Schauplatz 
zweier Kundgebungen. Jan Brüſſeler Iogtatiftiichen B [B- 
baufe tagten die 150 Vertreter der jungen ſozſaliſtiſchen Garden 
elgtens, um ihrem Haſſe gegen die „Blutſteuer“ und gegen den 
geſammten „Milttarismus“ Ausdruck zu geben. Die wildeſten 
Reden wurden gehalten und die ſchärfſte ſozialiſtiſche Propaganda 
in der Armee beſchloſſen. Man einigte ſich über die anzuwendende 
Taktik, um die Soldaten grändlichſt ſozialiſtiſch zu bearbeiten. 
Insbeſondere ſoll in jedem 9 ein militäriſcher Sozialiſten⸗ 
verein als Bertsclpuntt der Agitation und Vereinigungspunkt für 
die ſoziallſtiſch geſinnten Soldaten errichtet werden. nter dem 
Rufe: „Es lebe die Internationale“! ſchloß der Kongreß. Als⸗ 
dann zog die ganze Geſellſchaft mit Muſik, rothen e und 
erleuchteten Transparenten durch die Straßen. Auf den Trans⸗ 
parenten las man u. a.: „Nieder mit der Blutſteuer!“ „Nicht 
Gott noch Herr!“ „Gehorchen heißt nicht mehr denken!“ „Der 
Patriotismus ist die letzte Zuflucht des Schurken!“ — Am Grabe 
Boulanger's hatte ſich ein Häuflein Barifer Boulangiſten, 
Rochefort aus London an ihrer Spitze, Brüſſeler Verehrer Bou⸗ 
langer’3 und Neugierige verſammelt. Der bei den letzten fran⸗ 
zöſiſchen Wahlen durchgefallene Herr De Mönorval hielt eine 
Rede, welche Rochefort rühmte und ſeine Rückkehr np rankreich 
forderte. Rochefort feierte Boulanger als Urheber des ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Bündniſſes und erinnerte an das Wort des braven 
Generals: „Frankreich hat nur eine Möglichkeit der Rettung; das 
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Stadttheater. 
Poſen, 6. Oktober. 
„Martha“ von Flotow. 

Als dritte Oper in dieſer Spielzeit ging geſtern Flotows 
„Martha“ in Scene. Wir können nach der Aufführung wie⸗ 
derum einen Fortſchritt in der Leiſtungsfähigkeit der gegen⸗ 
wärtigen Opernkräfte beſtätigen. Herr Brendel, der ſich 
neulich in der beſcheidenen Rolle des Jaquino recht vortheil⸗ 
haft eingeführt hatte, ſang den Lyonel mit warmem Gefühl 
und muſikaliſcher Sicherheit. Die Stimme giebt in allen 
Tonlagen einen wohlklingenden abgerundeten Ton, der im zar⸗ 


ten Piano wie in größeren Stärkegraden gleich angenehm 


wirkt. Die Geſangstechnik iſt gut geſchult, die Verbindung 
der verſchiedenen Regiſter iſt ſchön ausgeglichen; eine kleine 
Neigung des Sängers zum Tremuliren ſchien mehr auf eine 
erklaͤrliche Befangenheit hinzuweiſen und dürfte mit der Zeit 


wohl in Wegfall kommen. Beſonders gelang Herrn Brendel 


der Vortrag ſeiner Arie im dritten Akte, die dem Sänger ſo 
ünſtige Gelegenheit bietet, nicht nur feine Stimme mannig⸗ 
faltig um Ausdruck zu bringen, ſondern auch durch Innigkeit 
und Wärme des Vortrags zu glänzen. Herr Brendel wurde 
beiden Richtungen mit großem Erfolg gerecht, was vom Pu⸗ 
blikum mit verdienter Auszeichnung anerkannt wurde. Eine 
. überraſchende Leiſtung bot Herr Wild mit ſeinem 

lumket. Die Rolle iſt eine ausgeſprochene Baßpartie; aber 
Nag Wild verfügt über tiefe Töne genug, um auch ſolche 

ollen übernehmen zu können, und da er durch gewandtes 
und leicht bewegliches Spiel, dem auch ein nicht geringes 
Maaß von Humor innewohnt, ſeine Rollen zu beleben ver⸗ 
ſteht, ſo konnte es nicht fehlen, daß ſein Plumket in jeder 
Weiſe befriedigen mußte. Das Duett mit Nancy, das oft einen 
mehr erzwungenen als m e zu feigen pflegt, erran 
namentlich durch die natürliche Beweglichkeit des Herrn Wild 
einen durchſchlagenden Erfolg. Die Lady wurde von Fräulein 
Dilthey geſpielt. Wir haben es hier mit einer ausge⸗ 


ſprochenen Koloraturſängerin zu thun, der eine bedeutende Be⸗ die beiten Kräfte unſeres Enſem 


anſprechende Tongebung zu Gebote ſtehen. Was Frl. Dilthey 
geſanglich bringt, wird mit großer Leichtigkeit geboten, wobei die 
geſanglichen Verzierungen, wie Leiterläufe, Triller und was ſonſt 
noch zur muſikaliſchen Ornamentik gehört, mühelos und mit 
muſikaliſch gutem Geſchmack ausgeführt werden. Dabei iſt aber 
noch anzuerkennen, daß Fräulein Dilthey ihre Geſangstechnik 
mit künſtleriſcher Feinheit und Beſonnenheit zu vertheilen 
verſteht, wie dies beſonders der Vortrag des bekannten Volks, 
liedes zu erkennen gab. Auch im Spiel hat Fräulein Dilthey, 
dem freilich die ſchablonenhafte Routine noch nicht geläufig 
iſt, manche freundlichen Momente gezeigt, die ſich mit der Zeit 
aus dem gegenwärtig noch mehr andeutenden Charakter wohl 
leicht zu feſterer Geſtaltung durcharbeiten laſſen. Ueber Fräul. 
Mitlachers Nancy haben wir kurz vor Schluß der vor⸗ 
jährigen Spielzeit berichten können, da ſie bei ihrem damaligen 
Probegaſtſpiel auch mit dieſer Rolle ſich hier eingeführt hat. 
Sie beſtätigte auch geſtern wieder, was ſie damals in Ausſicht 
geſtellt hatte, muſikaliſche Sicherheit, ausgebildete Geſangs⸗ 
fertigkeit und theilnahmvolles Spiel, ſo daß eine zuverläſſige 
Berechtigung wohl vorhanden iſt, auf die Entfaltung ihres 
Talents in größeren Rollen für die kommende Spielzeit ge⸗ 
ſpannt zu ſein. Herr Krieg ſpielte den Triſtan frei von 
Karrikatur und griff deshalb um ſo vortheilhafter in die 
Szenen mit ein, an welchen er betheiligt war. Bei ſo ge⸗ 
ſchickter Zurückhaltung in der darſtellenden Komik darf man 
auch von ihm eine künſtleriſche Ausgeſtaltung ähnlicher 
Charaktere, wie z. B. der Lortzingſchen Buffopartien, erwarten. 


W. B. 


Flotows romantiſcher Oper vorauf ging die Erſtauffüh⸗ 
rung von „Militairfromm“, Genrebild in einem Akt von 
G. von Moſer und F. von Trotha. Was die beiden 
Autoren ein „Genrebild“ nennen, iſt eine dramatiſche Humo⸗ 
reske, unwahrſcheinlich, aber unterhaltend, dabei harmlos, 
liebenswürdig und überaus 1 In dem Stückchen waren 

le thätig und eifrig bemüht, 


weglichkeit der Stimme, ein leichter Tonanſatz und zugleich eine falle Vorzüge der flotten Handlung zu voller Geltung zu 


bringen. Ihr Bemühen war auch von Erfolg begleitet, denn 
das „Genrebild“ hat einen vollen Heiterkeitserfolg gefunden. 
Seinen Titel hat der luſtige Einakter, wie lucus a non In- 
cendo, daher, daß die junge Frau eines flotten Lieutenant, 
die Amerikanerin iſt, nicht militärfromm ſein will. Erſt am 
Schluſſe des Stückes erklärt die Frau Lieutenant, nunmehr 
militärfromm zu ſein und man muß es glauben, obwohl der 
Gang des Stückes dazu keinen Anlaß bietet. Aber Fräulein 
Roſen, welche die Amerikanerin gab, verſteht ſelbſt das Un⸗ 
glaubliche glaubhaft erſcheinen zu laſſen. Den Inhalt des 
Stückes hier anzugeben, hieße vorgreifen, denn es wird ſicher⸗ 
lich während der Saiſon noch ſo oft aufgeführt werden, daß 
jeder Leſer ſeine diesbezügliche Neugierde wird befriedigen 
können. „Militärfromm“ iſt ein „Schlager“, der in der wirk⸗ 
lich ausgezeichneten Beſetzung und Inſcenirung ſeiner Erſtauf⸗ 
führung hoffentlich noch häufig wiederkehren wird. Die Dar⸗ 
ſtellung war am Donnerſtag, wie geſagt, ausgezeichnet. Frl. 
Roſen radebrechte die deutſche Sprache mit einer Natur⸗ 
treue, welche nichts zu wünſchen übrig ließ. In der langſamen 
Art des Sprechens, in der Betonung und Ausſprache, ſowie 
in jeder Bewegung war fie eine ächte „Lady von Drüben“. 
In dem Worte „Mehjör“ würde das ; beſſer wie dſch zu 
ſprechen fein. Im uebrigen aber iſt an der Leiſtung nichts 
auszuſetzen. Herr Matthias gab ſeinen Lieutenant mit 
gewohnter ſchneidiger Eleganz und war ein ſehr zärtlicher 
junger Gatte. Herrn Steinegg ſcheint die Rolle des 
Major von Linden direkt auf den Leib geſchrieben zu ſein. 
Schon genugſam iſt an dieſer Stelle hervorgehoben, daß unſer 
Enfemble in Frl. Wendt ein ungewöhnlich talentirtes Mit⸗ 
glied beſitzt. Auch am Donnerſtag wieder hatte man Gelegen⸗ 
heit, ſich von dieſer Thatſache a überzeugen. Recht gut gab 
Herr Böttcher ſeinen Fähnrich und von draſtiſcher Komik 
war der Offizierburſche des Herrn Voigt. Auch alle übrigen 
Rollen waren ſehr gut beſetzt, das Stück war ganz vorzüglich 
inſcenirt. L. 


Unter dem Rufe: „Hoch Rochefort!“ 


Bündniß mit Rußland!“ 
ging man auseinander. 


Militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

m. Die Marinetruppen Frankreichs werden 

im Falle eines europäiſchen Krieges eine große Rolle ſpielen. 
Sowohl die Marine Infanterie als auch die Marine⸗ Artillerie 
können in jeder Beziehung den Truppen der Landarmee gleich⸗ 
geſtellt werden, ja, übertreffen dieſe in mancher Beziehung noch, 
da ſie einen beſſeren und länger dienenden Erſatz an Rekruten 
aufweiſen können. Neuerdings hat man auf die Neuorganiſa⸗ 
tion der Marine⸗Artillerie beſondere Sorgfalt verwendet, indem 
der Marineminiſter einen diesbezüglichen Bericht erſtattet hatte. 
Dieſer Bericht ging von der Thatſache aus, daß an die 
Leiſtungen der Truppe jetzt bedeutend größere Anforderungen 
geftellt werden, als früher. Sowohl in den Kolonialkriegen 
als auch in einem europäischen Kriege ſei der Marine⸗Artillerie 
eine große Rolle zugedacht. Es ſei daher nöthig die Stämme 
der Truppe ſo ſtark zu machen, daß ſie ſowohl in den Kolo 
nien, als auch zugleich in Europa ihre Aufgabe erfüllen könnte. 
Ein Theil der Fußbatterien müßte zu fahrenden oder 
Gebirgs batterien umgeſtaltet, ſowie aus den in Frankreich 
ſtationirten 23 Batterien zwei Regimenter gebildet werden. 
Die bei den Regimentern befindlichen Offiziere müßten beritten 
und der techniſche Dienſt beſſer geregelt werden. Der Präſi⸗ 
dent der Republik hat nun eine dem entſprechende Verfügung er⸗ 
laſſen, wonach das Perſonal der Führung der Marineartillerie 
aus dem Hauptſtab und dem Nebenſtab beſteht. Der erſtere 
ift nur in Frankreich vorhanden und beſteht aus einem 
Diviſtons⸗ und aus 3 Brigadegeneralen. Zum Nebenſtab, der 
in den Kolonien je nach Bedürfniß gebildet wird, gehören 
Ordonnanz⸗, Generalſtabs⸗, Verwaltungs- und Bekleidungs⸗ 
Offtziere ſowie die techniſchen Inſtrukteure. An Artillerie⸗ 
Truppen werden nunmehr aufgeſtellt in Frankreich 2 Regi⸗ 
menter, 5 Handwerker⸗ und 1 Feuerwerkerkompagnien, in den 
Kolonien ſo viele Batterien und Handwerkerabtheilungen, als 
der Kriegsminiſter mit Rückſicht auf den Bedarf für nöthig 
hält. Die beiden Regimenter in Frankreich ſetzen ſich zu⸗ 
ſammen aus je einem Stabe und einem peloton horsrang, 
ferner aus 6 fahrenden, 4 Gebirgs⸗ und 13 Fußbatterien. 
Zur Verwendung in den Kolonien werden alle Offiziere der 
Marineartillerie, mit Ausnahme der dem Nebenſtabe zuge: 
theilten, gleichmäßig herangezogen. Durch dieſe Organiſation 
hat man in Frankreich für die Landarmee mit 
einem Schlage zwei tüchtige Artillerieregi⸗ 
menter, jedes zu 23 Batterien, neuge⸗ 
ſchaffen, deren Batterien allerdings früher auch ſchon 
vorhanden waren, aber welche nur mit Marinegeſchützen aus⸗ 
gerüſtet und nicht zu Regiments verbänden 1 
waren. Der Nutzen der jetzigen Organiſation für einen Land⸗ 
krieg liegt auf der Hand. 
= Zur Frage der Soldatenmißhand⸗ 
lungen. Die Gruppe der Sozialdemokraten des bayriſchen 
Landtages hat nachfolgende Interpellation eingebracht: 

e 


führen. örenden Zuſtandes hat wiederholt von 
Das Belteben heilen 8 en, namentlich auch vom bayertichen 
ben beufjähen ae ben höheren Kommandoſtellen amtlich an⸗ 


die Preſſe gegangen iſt und dem baye⸗ 
welches vor Kurden eig trieben wird. 

riſchen artena egen 1 Cake in Bayern nicht weniger als 

halb Weitraften neben 

„und . eshalb Beſtraften neben 

6 lltergferen auch 7 Offiziere befunden. 

Die Richtigkeit dieſer Angaben. 


nannte 83045 09 er 1 — a Beſtrafung kommenden Falle 


Bein: vr einen Bruchtheil der wirklich begangenen Mißhand⸗ 


kann darſtelen Denn wie ſehr die 


die 
e e ed e e . 
tſtücke angeg I . 
usa en Settnfungen noch nit die Hälfte auf Grund 
eigener Anzeige der Mißbandelten erfolgt it. Anfrage: 
del Die Unterzeichneken erlauben fi num bie eg lz Erlaß des 
1 Wird das erwähnte Schrlftſtück, welches 2 Auguft 1893 

bayeriſchen Seriensminifterlumd anerkannte 3 

e i Do at e aehenft das Sriegsminiterium 31, er⸗ 

een, een ed de Sade 

1 dfen und den . 

. — Kern wirkſamer Weiſe zu bekämpfen“, Scherm 
Vollmar. Erhart. Grillenberner. Löwenſte hie 12 Grena⸗ 
= Nur noch die Garde Regimenter und did auch dieſes 

dier⸗Regimenter haben weißes Leder eu ae der Voltszeg.“ 

e Si e e 

mitgethe „be beſten und in kür⸗ 

ie Lederzeug am 

en 8 lt 1 7 8 2 3 umgewandelt werden kann, ohne daß ſeine 


Haltbarkeit beeinträchtigt wird. 


Polniſches. 
Poſen, 6. Oktober. 
d. Zur Zeit des früheren Landeshauptmanns Grafen 
Voſadöwsky bat bekanntlich der „Dziennik Pozu.“ öfter Angriffe 
gegen die Landesverwaltung gebracht, weil polniſche Walſenkinder 


angserziehung nach Gegenden der Provinz geſchickt wurden, 

eig angeblich der Germanifirung ausgeſetzt waren. Auch gegen 
die jetzige Landesverwaltung werden dieſe Angriffe I 7 ge⸗ 
So iſt z. B. neuerdings ein hieſiger polnſſcher Waiſenknabe 

zur Erziehung nach Pozegowo bei Moſchin geſchickt worden. Der 
„Dziennik Pozn.“ erſucht um Auskunft, bei wem er dort unter⸗ 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Breslau, 6. Okt. [Priv.⸗Telegr. der „Pofſ 
tg“) Den Weinhändler Oswald Nier in Berlin verurtheilte 


g die hieſige Strafkammer wegen Fäl von Rothwei 
e ihn aufgenommen babe, 8 gen Fälſchung von Rothwein, ſtraf⸗ 

e ob die Familie, welch — polniſch⸗katbolſſches bare Fahrläſſigkeit annehmend, zu 150 Mark Geldſtrafe, als 
Walſenkind zu erziehen, und ob der Propſt der betr. Parochie in höchſtes Strafmaß. 
dieſer Angelegenheit . seins der bolniſchen Kiſſingen, 6. Okt. Am morgigen Sonnabend Mittags 
3 d, ‚Die Crmedung Porn, emtelut, mer eingehender. über 1 W ar ragt die Abreiſe des Fürſten Bismarck. 
die Entwicklung und den Roch bene “= * urn e hleſigen Blättern gebrachte Rachel vonn der 8 1 — 
des letzten Jahrhunderts nachdenke, der mußte m f ſcher Vorbereitungen bei der italſeniſchen Flotte. Um diele offene 
die Erweckung des Bewußtſeins der Staatsidee bei den Polen ans bar tendenziöſe Nachricht zu dementir üg 

ichle geworden, und hahe ſich bar, 1 ; en, genüge es darauf hinzu⸗ 
en ferien Die Slaatses babe man in dem Rufe: . l der alterstiche 1870 gs ne ge 
Salus rei publicae suprema les wiederholt, aber man babe ſie Jahrgangs von 1871 angeordnet habe ie ne Nerrmgerung des 
i ,,, Beuehfen saß 

es en Ä 5 ſtä ü 

1 8 1 5 aid Decitunden, fh zu vergegenwärkigen, worauf die zomme ann daß der Kong und der Marinemianfer ng — Die 


Nachrichten, daß der König und der Marinemini 
Staatsidee beruht, und habe es deswegen nicht vermocht, ſein 3 in Spezia befuchen würden, wird D 


eigenes Intereſſe unter das Allgemeinwobl „ nehmen Stefani“ als jeder Begründung entbehrenb bezeichnet. 


45 Gebt, aug ber krabnng Posen, 20 aug Westpreußen theit, un] Lens, 6. Dit. In den Bajlin von Pas de Calas 


0 fangen, ipäter an den ſtaatlichen haben die Aus ſtändiſchen die Arbeit nicht aufgenommen. Um 
ee lan den Beifinen-Untercict zu ertheilen. Der die Arbeit zu verhindern demolirten die Ausſtändiſchen das 
„Dziennik Pozu.“ welſt darauf bin, a en dealer Haus einer Wirthſchaft, in welchem eine Verſammlung der 
en Bbedleahen e aut ee — Pe 1 . W 

werden. a ) ; 
gau en enk deutsch Seren eiche Breſt, 6. Okt. Geſtern ſind hier 6 an Cholera Er⸗ 


Der Attentäter Pallas iſt heute 


polniſche Preſſe gegen die obliaatoriſchen ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
feln eine gegneriſche Haltung einnimmt, darf fie ſich nicht krankte geſtorben. 
wundern, daß der Unterricht an dieſen Schulen vorzugsweiſe Barcelona, 6. Okt. 

deutſchen Lehrern anvertraut wird, und daß zur Betheiligung an. “og ‚ 95 

dem Zeichnenkurſus in Berlin vorzugsweiſe deutſche Lehrer berufen früh erſchoſſen worden. 

werden. — — 

d. Für den Wahlkreis Allenſtein⸗Röſſel (im Ermeland 

it, Pie bereits mitgetgelt von bolaſſcher Seite der Geiſllche Telephoniſche Nachrichten. 

Dr. Wolſzlegier als Kandidat zur Abgeordnetenwahl aufgeſtellt Eigener Fernlprechdlenſt der „Bol. gta. 

1 85 Kate a e 5 1 1 Nach a Berlin, 6. Oftober, Abends 

mann als Kandidaten aufgeitellt. e bei den letzten Re 5 . 

wahlen wird vorausſichtlich die dortige deutſche Mittelſtandspartei In olge ee TO aß 15 tönigliden 

1 en Wahlen die Kandidatur des polniſchen 2 o 11 E 2 11 8 geschl. £ 8 EEE 10 Nannen Wlotiee 
5 d. Die pielfae eib eaunte polniſch⸗amerikauiſche Schau⸗ ſſt die königl. Lotterke⸗Dlrettion, wie die „N. A. Ztg.“ vernimmt, 

ſpielerin Modrzejewska verläßt in dieſen Tagen, wie polntſche der Mittheilung näher getreten und zur Annahme gelangt, daß 

Zeitungen mitthetlen, Amerlka, um nach Europa zurückzukehren. es ſich lediglich um eine unbegründete Annahme handle. 

E. Bromberg, 5. Okt. Zu meiner geſtrigen Mittbellung Der „Hamb. Korreſp.“ meldet nach zuverläſſigen Mit⸗ 
über die beiden in Crone an der Brahe und bier am 8. d. Mis. theilungen, daß Fürſt Bismarck morgen um 11 Uhr 
ende DIT ln e e er ee witieift Sonderzuges in Friedrichsruhe eintreffe. 
zuzufügen, daß die e zu der N Verſammlung Auf ei ; 6 10 N 
nur im „Gonſec Wielfopolsti“, der ſonſt gar nicht zu derartigen uf einem in Hamburg eingelaufenen Schiffe ſind 
Publikationen benutzt wurde, veröffentlicht war und der Inhalt geſtern an Cholera 3 Perſonen erkrankt, von denen zwei 
Hi a im 40 Jen 0 1 1 e rap por eig ſtarben. 

ndrud gewann, als ſollte die Neuwahl eine eiskomitees in 5 
üblicher Weiſe für den Stadt⸗ und Landkreis ni 5 75 erfolgen. ö ra a * mir Hr Re i nie 
8 1 war von 5 Herren aus Bromberg Stadt und Land Mannheimer Bantbäuſer ausgeſtellte Ehels nur erhebliche Beträge 
per fälſchte, poltzeilich verfolgt werde. 


Die bayeriſche Kammer hat den Antrag Ratzin⸗ 
ger auf Erlaß einer Adreſſe an die Krone abgelehnt. Der 
Antrag auf namentliche Abſtimmung fand nicht genügende 


Lokales. 


Poſen, 6. Oktober. 2 

p. Zur Landtagswahl. Seitens der hieſigen Nattonal⸗Unterſtützung. 
liberalen wurde heute die Erklärung abgegeben, daß fie für Die „N. Fr. Pr.“ meldet aus Rom: In unterrichteten 
Herrn Polizeipräſtdenten v. Nathuſius bei der Landtagswahl klerikalen Kreiſen verlaute, der Kaiſer habe dem Papſte 
eintreten werden. Herr v. Nathuſius wird ſich im Falle derjfein Bedauern ausgedrückt, daß über die Einfüh⸗ 
Wahl der freifonfervativen Fraktion anſchließen. Derſelben gebörte zung der Civilehe in Ungarn keine Einigung erzielt 
Herr v. Nathuſtus bereits vor einigen Jahren als Vertreter des] worden ſei, und daß er als König von Ungarn dem Volks⸗ 
Kreiſes Obornik an. (Wlederholt.) willen keinen Widerſtand leiſten könne. 

p. Die Zahl der Urwähler, welche in den hieſigen Wähler⸗ Dem Trieftiner Secolo“ zufolge wird das Geſchwader 
liſten eingetragen ſind, beläuft ſich auf ungefähr 14000. Die 2% . en 1 5 e bdalmaliſchen = “r% 
Wählerliſten werben im allgemeinen zahlreich eingeſehen, namentlich riſchen Häfen anlaufen. e ieee 
von Mitgliedern der polniſchen Partei, welche durch ihre Ver⸗ 
trauensmänner die Liſten zum Theil ſtraßenweiſe durchſehen laſſen 
Morgen iſt bekanntlich der letzte Tag, an dem eine Einſichtnahme 
noch ſtattfinden kann. 
M. Vom Wetter. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Fiteratur. 


dem noch nicht in deutſcher Faſſung erſchienenen unvollendet ge⸗ 
ir 8915 nachrevolutionäre Hane 
ran . 


größerer Betrag noch nicht zum Umt feſſelnden Bericht Paul Lindaus über die „Muſikaliſchen Feſttage 
Komtor der Bieköshauptbant für Beriöpaplete en in Gotha“. An novelliſtiſchem Material bietet das Br 


Jahrhundert? vorwiegende Beſprechungen muſikaliſcher reſp. = 
gaben Bericht eritattet und die Rechnungsreviſoren die Kaſſe für | biſtoriſcher Novitäten. ſcher rep. mufit- 


Das ſoeben erſchienene 25. Heft d 
„Ueber Land u = Meer Heft der Großfolto⸗Ausgabe von 


Anſtalt) reiht ſich in würdi t ü 
e e al 9 er Weiſe ſeinen Vorgängern an. Es 
Bild und Wort, daß 


8 den Entſcheidungen des Rei 
u dem Jederm n halten, gen des Reichsgerichts. 
f 0 c ene frei em Zutritt hat. Hiernach findet ein gemüth⸗ 


f - > e jeit vielen Jahren bekannte Werk⸗ 
lich Bon ter I meta Eilgut Abfertigungsſtelle, die bekannt | ben liegt wiederum in neuer Naos . Außer den Abönde⸗ 


d 
netz, der in der Weiſe bewirkt iſt, ü 
an das Netz bereits aeſchleſe ae e ee 
Serufpreibleitung verbunden tit. 


HUgüterabfertigungsitele von der Stadt aus angeſprochen werden. 
(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


ee 


1 


DN 


e ee eee e 5 — 
eee ß . 


Auswärtige Verloosungs-Plan. . 
) G — W. rth K Am 2 “ U l. . 
Familien⸗Nachkichten. 1 2 500 Murk | 0. und 21. October 1893 7 
Berlobt: Frl. Auguſte Tan⸗ 1 & 25000 = 25 000 1 4 
nert mit Referendar Curt Sey⸗⸗ 1 & 10000 = 10 000 1 4 
ferth (Leipzig). Frl. Anna Bruhn 2& 5000 — 10000 2 4 
mit Lieut. Tüllmann (Braun⸗⸗ 3 2 4000 = 12.000 2 3 4 
ſchweig⸗Glogau). Si Sophie 4 à 3000 = 12 000 4 2 
ale — 5 tr. Rudolph 3 a hi = Dr Bä 
oppe erlin). 4 — | 1 Pr 1 N 2 3 
eboren; x ei n Sohn: 20 \ 500 — 10.00 und Silbergewinnen zu Massow, die mit 90 pCt. des Werthes in baar bezahlt werden. 5 a 
Auricher a en 100 à 0 = a Original- Loose à 1 M., 11 Stück für 10 M., (Porto und Liste 20 Pig extra) empfiehlt und versendet das = a 
ſtadt). 200 4 100 = 20 000 mit dem Alleinverkauf der Loose betraute Ban’kgeschä 209 3 
, e , RS . Emm W ane 
ode remen). rgermeiſter = 0 — 
F Carl Heintze, Emm W. 1 8 205 
Geſtorben: kajor a. D. 4000 ä 5 20 000 5 Unter den Linden 3. 4000 4 4.50 — 18 


Edwin Baron von Kottwitz (Bres⸗ 
med. Steinkühler 
Dr. med. J. F. 
erth (Neudorf). Herr Eduard 
7 — (Berlin). Frau Auguſte 
trobach, geb. Uhlmann (Berlin). 


Stadttheater Posen. 


Sonnabend, d. 7. Oktbr. 1893: 
Margarethe. Große Oper in 
5 Acten v. Gounod. 13357 

Sonntag, den 8. Oltbr.: Der 
jüngfte Lieutenant. 


lau). Dr. 


J. O. O. F. I 
M. d. 9. X. 93. A. 8, U. L. 
u. Vrtrg. 


Sandwerker-Berein, 
Montag, d. 9. d. M., Ab. 8V, Uhr, 
Breslauerſtr. 151 (Hotel de Saxe): 


Freie Beſprechung 
ü 334 


ie 
Elektriſche Gaszünder. 
(Mit Experimenten.) 
Die Anweſenheit von Damen 
fit erwünſcht. 


Verein junger Kaufleute 
1 Poſen. 


Der interkurſus unſerer 
andelsſchule beginnt am 
ienſtag, den 10. Oktober 
d. J., Abends 8 Uhr, 
und findet die Aufnahmeprüfung 
bereits 
Montag, den 9. Oktober, 
Abends 8 Uhr, im Schul⸗ 
lokale Sapiehaplatz 10a 
tatt. 
ee von Lehrlingen 
zur Theilnahme am Unterrichte 
nimmt unſer Inſpektor, Herr 
Louis Scherk im Contor, 
Wilhelmsplatz 8, entgegen. 

Bei der Anmeldung iſt ein 
Erlaubnißſchein des i 


vorzulegen. 
Der Vorſtand. 


F 
Heute Erbsen m. Pökelfleiſch. 
Julius Conrad, Fiſcherei 31. 

Heute, ſowie jeden Sonnabend 


i eine 
Reſtaurant J. Przybylskl, Wronker⸗ 
ſtraße 12. 1336 

Heute ſowie jeden Sonnabend 

8beine. 
E. Goldmann, 
13376 Sapiehaplatz Nr. 8. 


Weingroßhandlung Krakau 
und Poſen. 


lerdurch die ergebene Mit⸗ 
theilung, daß mein Poſener 
Geſchäft ſich jetzt 13264 
Schloßſtr. 7 part. 
befindet und empfehle mein vor⸗ 
Welch aſſortirtes Lager in beſten 
einen zu Engros⸗Preiſen. 
Ungar ½¼ Liter von 75 Pf. ab, 
Bordeaux, Roth, Flaſche von 


150er Roth, Flaſche von 
M. Löwy. 

Haben Sie 

Fommerſproſſen? 


Wuünſchen Sie en 


ſammetweichen 
gebrauchen Sie 
Vergmann's 
Silienmild-Heife 
it der Schutzmarke: „Zwei 


Feianinner von Bergmann & 
Co. in Dres den. 


à Stück 50 Pf. bei: R. Barei⸗ 
kowski und J. Schleyer. 4037 


6197 Gew. W. M. 259 000 


Heute Vormittag 7%, Uhr verſtarb in Folge Herz⸗ 
ſchlages mein innig geliebter theurer Mann, der Maurer⸗ 
und Zimmermeiſter 1 


Heinrich Hecke 


im vollendeten 52. Lebensjahre. 


Tiefbetrübt zeige ich dies im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen an. 


Buk, den 6. Oktober 1893. 


Hermine Hecke, 
geb. Schubert. 
8 W Montag, den 9. d. M., Nachmittags 
2 


er neue Lehrkurſus beginnt am 2. November d. Is. Anmel⸗ 
dungen, denen Schulzeugniß, 
und Einwilligung des Vaters bezw. Vormundes beizufügen ſind, 
nimmt der unterzeichnete Vorſteher entgegen, welcher auch zur Er⸗ 
theilung jeder weiteren Auskunft gern bereit it. Dr. Padelt. 


Realprogymnasium zu Jenkau 
bei Danzig. 


Das Winterſemeſter beginnt am 17. Oktober 8 Uhr. 
der Schule iſt ein Alumnat verbunden. 
Herr Direktor Dr. Bonstedt in Jenkau. 


Directorium der von Conradi'schen 
Stiftung. 
Das Dr. Lebyſche Penſionat und Unterrichts⸗Juflilut 


befindet ſich jet Gr. Gerberſtraße 36 ll. 


L Lambert’s Saal. 


Sonntag, den 8. Oktober er.: 


Beginn der Streich⸗Concerte 


der Kapelle d. 2. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47, unter perſön⸗ 
licher Leitung des Stabshobolſten E. P. Schmidt, 
Vorverkaufbillets , Dtzd. 1,50 Mk. in den Geſchäften 


der Herren: 13317 
Schubert, Opitz, Schleh, 
(Ritterſtr. u. (Wilhelm⸗Pl.). (Petri⸗Pl.). 
Petri⸗Pl.). 


Heute Abend 


Eröffnung A, men Reſtaurants. 
F. Heppner, 
Gr. Gerberſtr. 14. 


13381 


Wir haben den Herren Gebr. Huber hier, Neudorf⸗ 
ſtraſte 63, den kaufmänniſchen Vertrieb unſeres 


Holzlätichen⸗ Gewebes, System Kalls‘ 


übergeben. 

Die genannten Herren werden unſer Holzgewebe für ihre 
eigene Rechnung verkaufen und bitten wir, alle Zuſchriften 
von jest ab an die Adreſſe der Erſteren zu richten. 

nſere geſchäftliche Verbindung mit der Firma R. Pusch- 


mann tft gelöſt. 
Breslau, den 1. Oktober 1893. 
Seydel & Mentzel. 


Unter Bezugnahme an vorſtehende Anzeige 2 wir 
um Bezuge des ſeit einer Reihe von Jahren eingeführten 
zund ſich vorzüglich bewährenden 


„Holzlättchen-Gewebes, Spiten Kahls“ 
und ſtehen mit Offerten, Proſpecten und Proben gern zu 
Dienſten. 

Gebr. Huber, 
Breslau. 


113348 


in guter Ausführung die 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Landwirtschaft Winterſchule in Königsberg Nn. 


mpfſchein, polizeiliches Führungsatteſt 


Mit 
Weitere Auskunft ertheilt 
12875 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 


Die Loose versende ich auch gegen Briefmarken oder unter 


Kapitalien 


Nachnahme, 


BE N u 
6197 Gew. baar M. 233 100 


I 


kündbar wie unkündbar jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen 
Binsfuße für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaften unter ganz beſonders günſtigen Bedingungen, 5 


Paul Bertling, Danzig. 
Kartoffel⸗Ausgrabe⸗Maſchinen, 


; Syſtem Graf Münster & v. Glebocki, 
empfiehlt, um damit zu räumen, zu ſehr billigen Preiſen, Er 


bt. d. Landſchaft. 


leihweiſen Benutzung 


J. Moegelin, Posen. 


Die Berkaufsttelle 


Lauf- Tausch- Pacht. 
Mieths-Gesnche 


Ein guter Jagdhund 
wird zu kaufen geſucht. 13358 
Naumannſtr. 7. G. Taube. 

Rud. Meyer, 
Klaviermacher ⸗Stimmer 
wohnt jetzt 13355 


Wer fetten 3 


Gänſebraten kaufen will, gehe nach 


Nehbich Geflügelhandlung, 


apiehaplatz 11. { 
Ganze Portion koſtet 50 Pf, 
halbe 25 Pf. 1336 


Achtung. 
Nur für Damen 


D 
a 


Ga 
kan) 
—. 


Nur 


complette Exemplare, kauft 
L. Hoffmann, 
Eckladen, Jahns Hotel. 


Damentuch 


nur reinwollene Qualitäten in 
modernen Farben, wie ich ſolches 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. 
Permanente Ausſtellung landw. Maſchinen. U 


Dominium Gortatowo. 


iſt eröffnet. 


Katze im Kessel. 

F!!!  meuee 
13378 

4. Aufl. Meyers Conv.⸗Lexlcon, 


Verlinerſtraße 13 


Meiner geehrten Kundſchaft 
beehre ich mich hierdurch ganz 
ergebenſt mitzutheilen, daß 
ich mein Ä 12903 

Noben-Conſeckions-Heſchäft 
bedeutend vergrößert und 
nach St. Martinſtraße 10 
verlegt habe. 


M. de Chroul. 


Wer ſich e. ac. weg eizb. Babes’ 
\ Bu u Tr 1 
Pr m. alle. u. 


. ent, Bertin 5. 
inzenstr. 49, 


Pre 5 
Droncozuſendung — Teilzahlung 


Geldschränke 


m. Stahlpanzer in anerkannt 


nur gedieg. ge empfiehlt zu 
ſehr billig. Preiſen. 13260 
Leo Friedeberg, Judenſtr. 30. 


9000 Mark 


werden behufs Abzahlung einer 
laut Kontrakt am 1. Januar 1894 
fälltaen Hypothek auf eine Apotheke 
Poſens hinter 30 000 Mark ge⸗ 
ſucht. Werth 72 000 Mark. Off. 
unter Nr. 9000 Poſener Zeitung 
befördert die Exv. d. Zta. 13300 

Eine ſichere ländliche Hypotbet 
von 4500 Mark zu 5 Prozent 
ſoll cedirt werden. Offerten er⸗ 
beten unter A. M. 36 an die 
Exped. d. Bl. 13299 

5500 Markt zur erſten Stelle 
auf ein Landgut mit maſſivem 
Wohnhaus, im Werthe v. 16000 M., 
ſofort geſucht. Gefl. Off. unter 
M. N. in der Exp. d. Ztg. 13352 


Hausfrauen, TR 
welche nicht allein von ihrem 
Manne das Lob ernten wollen, 
den Haushalt ſparſam, ſondern 
auch gut zu führen, können nicht 

enug auf diejenigen Zuſätze zum 

affee aufmerkſam gemacht wer⸗ 


fett 1873 regelmäßig im Herbſt den, welche denſelben außer wohl⸗ 


u. Winter verſende, ferner Lama 
Morgenkleidern, 
u billigſten an 


zu Haus u. 
empfehle 
Proben koſtenfrei. 
Hermann wier, 
Sommerfeld, 
Bez. Frankfurt a. O. 


igni kreuzs. Eisenbau. 
1ANIN08, „380 |. an. 111489 
Ohne 5 mon. 
Kostenfrele Awöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Anz. à 15 M 


feiler, auch ſchmackhafter, milder 
ſowie würziger machen. Der beſte 
dieſer Zuſätze 


Dommerich u. Co. in Magdeburg⸗ 
Buckau, welcher in 125 Gramm 
Packeten zu 10 Pfg. und in 250 
Gramm Büchſen zu 20 Pfg. bei 
allen beſſeren Waarenhandlungen 
zu kaufen iſt. 11 


iſt anerkannter 22 
30 | Maßen der Anker⸗Cichorten von 


8 Trauringe 


Kirchen⸗Nachrichten 
für Poſen. 
Kreuzkirche. 
Sonntag, den 8. Ott., Vorm. 
um 8 Uhr, Abendmahl, Herr 
Superintendent Zehn. Um 
10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Springborn. Abends 6 Uhr, 
Predigt, Hr. Pred. Schroeter. 
St. Paulikirche. 
Sonntag, den 8. Okt. Vorm. 
um 9 Uhr, Beichte und Abend⸗ 
mahl, Herr Paſtor Loyde. 
Um 10 Uhr, Eröffnungs⸗ 
gottesdienſt der Propinzlal⸗ 
Synode, Herr Konſiſtorial⸗ 
Rath D. Reichard. Abends 
6 Uhr, Miſſionsſtunde, Herr 

Paſtor Büchner. 

Freitag, den 13. Okt., Abends 
6 Uhr, Prediat, Herr Konſi⸗ 
ſtorialrath D. Reichard. 

t. Petrikirche. 

Sonntag, den 8. Okt., Vorm. 
10 Uhr, Predigt Herr Dia⸗ 
konus Kastel. Um 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt. 

Evang. Garniſon⸗Kirche. 

Sonntag, den 8. Okt., Vorm. 
um 10 Uhr, Predigt, Herr 
MilttärsOberpfarıer Wölfing. 
Um 11 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. : 
Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 

Sonntag, den 8. Okt., Vorm. 
um 9½¼ Uhr, Predigt, Herr 
Superintendent Kleinwüchter. 
Nachmittags um 3 Uhr, Kate⸗ 
chismuslehre, Herr Super⸗ 

intendent Kleinwächter. 

pen 13. Oktober, Vorm. 


r. dination 
Abendmahl. — 


Rapelle der evangelischen 
Diakoniſſen⸗Anſtalt. 
Sonnabend, den 7. Okt., Abends 

8 Uhr, Wochenſchlußgortesdienſt, 
Herr Paſtor Klar. 
Sonntag, den 8. Okt., Vorm. 
2 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
ar. 


In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 29. Sept. bis zum 5 Okt.: 
Getauft 6 männl., 11 weibl. Perl. 
Geſtorb. 4 = 6 ‚ 
Getraut 9 Paar. 


eee 
„rein bil ETanen. 


concess. Anstalt beginnen am 
5. October. Pension. Nach- 


mittags schriftliche Uebungen. 
Auch im letzten Examen haben 
überwiegend Schüler von mir 

bestanden. 
Posen, Bismarckstr. 5. 
Dr. 


12689 


Theile, 
Für einen Gymnaſtaſten wird 
in einer jüdiſchen Familie gute 
Penſton geſucht. Offerten erb. 
A. F. 5 poſtlagernd. 13328 
edichte, Toaſte, Tafellieder 
Feſtzeitungen fertigt an 
Malwina Warschauer, Narkt 74. 
Seit dem 1. Oktober er. be⸗ 
findet ſich mein Büreau 13383 


Thealerſtr. 2, I. tagt. 
Ludwig Manheimer. 


Alle diejenigen, welche Rech⸗ 
nungen gegen den verſtorbenen 
penſionirt. Chauſſee⸗Oberaufſeher 
Martin Wilhelm Kietzmann 
zu Schwerſenz, ebenſo alle die⸗ 
jenigen, welche Zahlungen an ihn 
zu leiſten haben, werden hiermit 
aufgefordert, dieſelben bis zum 

Oktober ex. an meine Adreſſe 
gelangen zu laſſen. 13356 


Carl Menke, 


Gärtnereibeſitzer, 
Gurtſchin⸗Poſen. 

liefert billigſt 
Arnold Wolff, 
Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


„ 1 1 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


* „ Wie gefährlich es iſt, im fogenannten 
„Bwielthte zu leſen oder ſich mit ſchruftlicen Arbeiten 


Bean dn il . 
e 
Pat Abende in der Dämmerſtunde noch immer in ſeinem Studir⸗ 


bei ſeinen Büchern zu ſitzen. Alle Warnungen halfen 
— A Mann ſtützte ſich vielmehr auf feine guten Augen, 
denen das nichts ſchaden könne. Schon Anfang des Sommers 
klagte er über Stechen in den Augen und dann über „Flimmern“ 
und nun kam er erſt zur Erkenntniß der Urſache dieſer Erſchei⸗ 
nungen und gab das Studium in der Dämmerſtunde auf, aber 
leider — zu ſpät. Die ſich entzündenden Augen wurden immer 
tränfer und das Sehvermögen wurde in wenigen Wochen jo 
ſchwach, daß der junge Mann die Schrift nur noch dicht vor den 
Augen zu leſen permochte. Es wurde nun ſofort ein Augenarzt 
tonhuttist, in deſſen Behandlung ſich der junge Mann nun ſchon 
ſeit 3 Wochen befindet, ohne iedoch eine Beſſerung in ſeinem Geb: 
vermögen wahrzunehmen. Nach dem Ausſpruche des Arztes ſind 
die Augennerven derart angeſtrengt, daß es ſehr fraglich fit, ob das 
ungeſchwächte Sehvermögen wiederzuerlangen ſein wird. 
junge Mann weder leſen noch ſchreiben 


aus fallen 


p, Fuhrunfall. Von einem Rollfuhrwerke wurde geſtern die 
Der 


laterne am Haufe Naſſegaſſe Nr. 3 herabgeriſſen. 
au wurde aber, da nur ihn pie Schuld trifft, und zufälliger⸗ 
weiſe ein Schutzmann anweſend war, zur Beſtrafung notirt. 


der Gasanftalt abgeſchloſſen, und dadurch weiterer Schaden ver⸗ 


ütet. 3 
e Namensänderungen. Der am 16. April 1830 in Schilln, 
Kreis Meſeriz, geborenen verw. Ausgedingerin Jul kann a 
Suſanna Koſteki geb. Bat zu “unten, iſt mit gleichzeitiger 
Gültigkeit für ihre Jamilte die Führung des Familiennamens 
„Koſchitzki geb. Bonk“ und dem am 23. April 1849 zu Ger⸗ 
bauen geborenen königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekrelür Hermann 
Wirczibitztt zu ofen, die Führung des Famlllennamens 
„Wiersbitzky“ geſtattet worden. 

p. Aus Wilda, 6. Okt. Eine dankenswerthe Anordnung des 
Gemeindevorſtandes wird jetzt vor dem Garczynskiſchen 
Stift durchgeführt. Der von ſchönen Bäumen beſchattete, etwas 
ſchmale Bürgerſteig war bekanntlich bisher von der Kloſtermauer 
durch einen tiefen Graben getrennt. Demnächſt wird nun mit 
deſſen Zuſchüttung begonnen und auf dleſe Weſſe in jener Gegend 
eine hübſche Promenade geſchaffen werden. — Die Vorfluths⸗ 
gräben vor dem Wildathore werden zur Zeit auf Ver⸗ 
anlaſſung der Fortlfikation gründlich gereinigt. Das ſtark in den 
Gräben wuchernde Unkraut wird ausgerodet und alsdann verbrannt. 

n den letzten Tagen konnte man im Wallgraben beim Eichwald⸗ 
Lor ganze Rieſenſtöße ſolchen Unkrautes verbrennen ſehen. 

p. Aus St. Lazarus, 6. Okt. In der geſtrigen Sitzung der 
Gemelndevertretung wurde Herr Kaufmann Rehdanz 
als ſtellvertretender Gemeindeſchöffe vom Diſtriktskommiſſar Herrn 
Walther vereidigt und in fein Amt eingeführt. Alsdann wurde 
dem K mit Baumeiſter Nowacki wegen Baues der Waſſer⸗ 
und Elektrizitätswerke die Dean Die vorgeſchlage⸗ 
nen Abänderungen ſind unerheblich. an beſchloß ferner, einen 
Grundwaſſermeſſer in der Nähe der Pumpſtation anzubringen, um 


Jerſitz, Wilda und 
Gurtſchin ebenfalls mit Waſſer 4 verſorgen. Den Schluß der 


Sitzung bildeten Schulangelegenheiten. 
Aus der Provinz Poſen. 


eines Bara drs ent boch einer zweiten Frauensperſon von 
am 27. v. Mts. Wege ben bet Liſſa entſprungene Korri⸗ 


nbin des 6 wieder feſtgenommen worden. Ein 
hier ſab ſie zufällig in Trachenberg und machte 

welche dann auch ſogleſch zur Feſinabme 
— Aehnlich wie in vielen anderen Städten iſt nun auch 


Hier ein Bürgerverein begründet worden. Br n en 
aus einer Bürgerverfammlung, die am 25. >: ie 
einiger Bürger im Saale des Schützenhauſe * i 
laufe dieſer Verſammlung erklärten ſogleich 12 10 N 

Zutritt zum Verein, gelegentlich der am Montag d M. 


Belladonna. 


Roman von A. J. W 8 

15. Fortſetzung.) (Nachdru y 
Fräulein Dora warf ſchmollend die Lippen auf, 77 
drehte ſie ſich um und ging Rabe voran die 1 5 a . 
Als fie auf die Straße kamen, ſpannte Dora ihren 10 
auf, und ihr Begleiter ging unbekümmert um den nun 5 er 
dichter herabriefelnden Regen neben ihr her; es fiel ihm De 
Augenblick ein, daß es galant geweſen wäre, der Dame den 

Schirm zu halten. 

2 „Num, en haben Sie mir zu jagen ?“ fragte 2 b 
„Ich möchte wiſſen, woher Sie das Geld haben“, platzte 


ohne Umſtände heraus. N 
. n 2589 überzog Doras Geſicht, 8 
Scham, theils aus Zorn über den Verdacht, der ſich in A 
Worten kund gab. „Wie kommen Sie dazu, diecenschef von 
mir zu fordern?“ zürnte ſie. en nicht, warum 
19 De Ei ie e Dora. Sie wiſſen, daß der Rabe 
es gut mit Ibnen meint, Seien Sie geiceidt und laſſen Sie 
die thörichte Empfindlichkeit bei Seite. Alſo? f 

„Es iſt mein halber Monatslohn, Herr Raabe; ich 
brauche ja nicht viel und habe mit etwas Taſchengeld genug. 
Da wollte ich Mama 20 Mark bringen. Nun haben Sie es 
gehört und werden hoffentlich nichts mehr dagegen haben.“ 
„Doch, Fräulein Dora. Wir führen da oben, unter uns 
1 eine heilloſe Wirthſchaft, wie die Zigeuner — es iſt 
ſehr luſtig — und wir vier — Ihre Mama mit, — ſind die 


. 7 


folgender Fall: Der 13jährige Sohn einer 
önigsberg i. Pr. hatte die üble Gewohnheit, 


Da der 
darf, jo muß für ihn 
während der ärztlichen Behandlung auch der Schulunterricht 


Die 
zerbrockene Gasleitung ſelbſt wurde von herbei,eholten Arbeitern 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


wecke der Wahl eines Vorſtandes abgehaltenen Vereinsſitzung 

— — bereits welt über 200 Mitglieder gezählt. Zweck des Ver⸗ 
eins iſt die Förderung ſtädtiſcher eee Den 
Vorſitz im Vereins vorſtande hat der Kreisſchulinſpektor Schulrath 
Wenzel übernommen. — Da in neuerer Zeit in Hamburg wiederum 
die Cholera aufgetreten iſt, find die Ortspollzeibehörden des Kreiſes 
von zuſtändiger Stelle angewieſen worden, ihr beſonderes Augen⸗ 
merk auf die etwaige Auswanderung von Arbeitern nach Hamburg, 
ſowie auf die Rückkehr ſolcher von dort zu richten, und für den 
Fall des Eintreffens von Perſonen aus Hamburg die vorgeſchrie⸗ 
denen Vorſichts⸗ und Ueberwachungsmaßregeln ſtreng zu beobachten. 
Auf dem bieſigen Bahnhofe iſt wie im vorigen Jahre eine Cholera⸗ 
ſtation errichtet und die Verwaltung derſelben dem könlal. Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Schleußner übertragen worden. Zur Kompletttrung 
der Baracke hat die Kreisbehörde verſchledene, im vorlgen 5 
aus Kreismitteln angeſchaffte Utenſillenſtücke zur Verfügung geſtellt. 
V. Frauftadt, 1. Oft. Marktpreiſe und Markt ⸗ 
verkehr. Nochglücklſch abgelaufen.] Die Durch⸗ 
ſchnittspreiſe der wichkigſten Lebensmittel betrugen im abgelaufenen 
Monate in biefiger Stadt für 100 Kilogramm Weizen, gut 15,12 M., 
M., Roggen, gut, 12.21 M., gering 11.82 M., Gerſte, 
„gering 12,84 M., Hafer, gut 14.3) M., gering 

13.83 Dr., Erbſen 10,56 M., Kartoffeln 380 M., Richtſtroh 4,50 1 75 


delt 14,30 M., Heu 7,50 
bielt der Kutſcher H. aus 


ein Zeichen, d 
noch nichts iſt 


g. Jutroſchin, 4. Okt. [Ein untreuer Wächter. 


7 Oktober 1893. 


16 Klaſſenzimmer, eine Aula, ein Bibliothekszimmer und die Amte- 
wobnung für den Rektor enthalten und eine neue Zierde für bie 
Stadt ſein. — Für die Ermittelung des Thäters des am 17. v. M. 
in der königlichen Oberförſterei Waſtze verurſachten Waldbrandes 
ift von der Staatsanwaltſchaft zu Meſeritz eine Belohnung von 
30 Mark in Aus ſicht geſtellt worden. — Der Waſſerſtand der 
Warthe tft bier jetzt jo gering, daß die Schifffahrt eingeſtellt werden 
muß. Die Warthe kann auf einigen Stellen mit Leichtigkelt durch⸗ 
ſchritten werden. — Die Kartoffelernte geht hier ihrem Ende ent- 
gegen; der Ertrag war auf leichtem und mittleren Boden ein ſehr 
guter ; dagegen auf dem ſtrengen, fetten Boden verhältnſßmäßlg 
gering. Die Hertha⸗Kartoffel hat auf mittlerem Boden ſtellenweiſe 
enorme Erträge geliefert. 

v. Tirſchtiegel, 4 Okt. MeuerBoftbau) Nachdem 
ſchon fett Jahren die Räume, in denen das hieſige Postamt unter⸗ 
gebracht iſt, äußerit unzureichend waren, wird nun endlich dieſem 
Uebelſtande Abbilfe geſchaffen. Bereits vor einem Jahre hat die 
kaiſerliche Oberpoſtdirektion in Poſen mit dem Bauunternehmer 
Anton Grieger aus Naßlettel einen Vertrag abgeſchloſſen, nach 
welchem derſelbe für das hieſige Poſtamt ein den Anforderungen der 
Neuzeit entſprechendes Dienſtgebäude mit Wohnung für den Poſt⸗ 
vorſteher zur miethsweiſen Ueberlaſſung errichten ſollte. In dieſem 
Jahre iſt nun dieſer Bau ausgeführt worden, Das neue Poſtge⸗ 
däude, welches ſehr geſchmackvoll im Rohbau aufgeführt iſt, liegt 
in unmittelbarer Nähe des königlichen Amtsgerichts und gereicht, 
wie dieſes unſerer Stadt zur Zierde. Der Bau iſt genau nach den 
Vorſchriften der Ober⸗Poſtdirektion ausgeführt worden. Auch die 
Lage der neuen Poſt iſt für den Geſchäftsverkehr äußerſt günſtig, 
indem dieſelbe in der Mitte zwiſchen beiden Stabttheilen liegt. 
Die Ueberfiedelung des Poſtamts in das neue Gebäude erfolgt dem 
Vernehmen nach Mitte Januar 1894. 

Samter, 5. Okt. [Jahrmarkt.] Der geſtern bier ab⸗ 
gehaltene dritte diesjährige Michaeltsmarkt war von ſchönem 
Wetter begünſtigt. Schon am früben Morgen machte ſich auf dem 
Viehmarkte . Leben bemerkbar. Die zum Verkauf geſtellte 
große Anzahl Rindvieh war nur mittlerer Güte, ſowohl dieſes, als 
auch junges Schlachtvieh erzielte angemeſſene Preiſe. Geſucht 
waren tragende und friſchmelkende Kühe, welche ſehr bald Käufer 
fanden und für die entſprechend hohe Preiſe gezahlt wurden. Die 
aufgetriebenen Pferde waren in großer Anzahl vorhanden und bes 
ſtanden zum größten Theil aus Arbeitspferden für kleinere Be⸗ 
ſitzer und anderes geringes Material. Der Umſatz war ein ziem⸗ 
lich ſtarker. Die von den Landleuten eingebrachten Artikel gingen 
flott ab und wurden im Großen und Ganzen gut bezahlt; daher 
geſtaltete ſich auch der Krammarkt als ein guter. Faſt alle Hand⸗ 
werker verkauften ihre Waaren. Im Ganzen dürfte der Markt 
für 5 wie für Käufer als zufriedenſtellend bezeichnet 
werden. 

© Lille i. P., 5. Okt. Die Comenius⸗Geſellſchaft! 


Kränzchen. Jubelfeler.] Dem hieſigen uckerbürger Fa⸗ welche ſich im vorigen Jahre anläßlich der 300 jährigen Wleder⸗ 


finstt waren am Sonnabend Nacht auf ſeinem Felde ca. 2 Schock kehr des Geburtstages 


großer Krautköpfe abgeſchnitten und auf das Krautbeet der benach⸗ 
barten Parzelle 


elegt worden, wahrſcheinlich deshalb, damit es ſelbſt ihren erſten Kongreß. 


des großen Pädagogen Comenius bildete, 
veranſtaltet, wie bereits mitgetheilt, am 22. und 23. d. Mts. bier⸗ 


Nach dem Programm finden am 


den Anſchein gewinne, als jeten dieſelben auf letzterem, einem hie⸗ Sonntag, den 22. Oktober, Sitzungen des Geſammtvorſtandes der 


ſigen Nachtwächter gehörigen, abgeſchnitten worden. Es ſtellte fich | Comenius⸗Geſellſchaft und des Kongreß⸗Ausſchuſſes ſtatt. 


nun bald heraus, daß hier ein Diebſtahl vorliege, und es gelang 
auch, den Thäter in der Perſon des 


wollte. Er hat auch die That eingeitanben, und iſt natürlich jofort | Gejellichaft für 1894. 
ſeines Amtes als Hüter der nächtlichen Ruhe und Ordnung ent⸗ wird Herr 
hoben worden. — Anläßlich der Anweſenheit des Erzbiſchofs fand Thema halten: 


am Sonntag Abend im Saale des Herrn Kozlowski für die jungen 
Leute, welche ſich in hervorragender Weiſe an den Empfangs feier⸗ 
lichkeiten bethetligt hatten, ein Kränzchen ſtatt, das auch Prinz 
v. Cjartoryskt mit ſeiner Gegenwart beehrte. — Anläßlich der mit 
der diesjährigen in Guhrau ſtattfindenden Generalverſammlung 
des Breslauer Diözeſen⸗Cäcilienvereins verbundenen fünfundzwanzig⸗ 
jährigen Jubelfeier deſſelben trafen geſtern zahlreiche Vertreter 
dieſes Vereins aus Schleſien und Poſen in genannter Stadt ein. 
Die Feitlichkeiten begannen geſtern Abend mit einer Einleitungs⸗ 
feier in der dortigen Pfarrkirche, an welche ſich im Rathbauſe die 
Begrüßung der Gäſte ſchloß. Heute früh fanden Feſtgottesdienſt 
mit Meſſe, ſowie die Generalverſammlung und ein Feſtmahl ſtatt. 
Nachmittags 4 Uhr wurde eine Vesper mit Kinderchor und Vor⸗ 
trägen von Kompoſitionen verſchiedener Meiſter gehalten. Mit 
einem Konzert im Rathhausſaale ſchloß der heutige Feſttag. 

—t. Schweinert, 4. Okt. [Verſchledenes.] Die Na⸗ 
e für bedürftige wandernde Handwerks⸗ 
burſchen zu Schwerin a. W. wurde im vorigen Monat von 97 
Perſonen in Anſpruch genommen. Davon haben 5 Perxſonen 
Mittagbrot und 92 Perſonen Abendbrot, Nachtlager und Frühſtück 
erhalten; die Koſten beliefen ſich auf 42,90 M. — Am nächſten 
Montag, den 9. d. M., findet die Grundſtelnlegung zu dem neuen 
evangellſchen Schulhauſe in Schwerin a. W. ſtatt. 


fröhlichſten Vagabunden, die es geben kann. 
Hunger — dann drei Tage flottes Leben — ſo ſchlagen wir 
dem Satan ſelbſt ein Schnippchen, wenns ſein muß.“ 


„Sie lachen darüber, aber ich finde es gar nicht ſcherz⸗ 


aft. 
2 „Das iſt es ja eben, und es iſt gut ſo. Man muß um 
Vergnügen daran zu haben, ſelbſt ſo eine Art Stromer ſein 
ie ich. 
755 a ie könnens beſſer haben.“ 
„Ich? Haben Sie auch von der Fabel gehört? Glauben 
Sie doch ſolchen Unſinn nicht. Aber laſſen wir das —, 
von Ihnen wollten wir ſprechen, nicht von mir. Sie ſollen 
in unſeren liederlichen Kram nicht hineingezogen werden, das 
iſt nichts für Sie. Und darum müſſen Sie auch Ihr Geld 
behalten. Meinen Sie, die 20 Mark könnten uns etwas 
helfen? Die jagen wir doch gleich durch die Gurgel. Nein, 
Dora, laſſen Sie Ihre Mama nur Bettelbriefe ſchreiben —, 
ich ſage Ihnen, es nährt ſeinen Mann. Wir haben ſchon 
manchmal an einem Tage zehn Anweiſungen bekommen.“ 
„Es iſt ſchmachvoll!“ 


Augenblick.“ . 
Sie jtanden vor dem Briefkaſten, und Dora machte keinen 


aſſelbe wird brach im 


\ Am 
Moatag, den 23. Oktober, folgt eine geſchloſſene Hauptverſamm⸗ 


edachten Nachtwächters in lung zur Erſtattung des Geſchäftsberichtes, Vorlage der Jahres 
flagranti abzufaſſen, als er die Krautköpfe in Sicherheit bringen rechnung und Beſprechung des Arbeitsprogramms Se — — 


iger ſich daran ſchllezenden gehfigung 
n einer aran eßenden Feſtſitzung 
Profeſſor Dr. Neſemann einen Vortrag Ao das 
Der angebliche Verrath des Comenlus im ſchwe⸗ 
diſch⸗polniſchen Kriege“. An die Verhandlungen ſoll ſich ein Feſt⸗ 
eſſen und eine freie Vereinigung im Kaiſerhof ſchließen Die Co⸗ 
menius⸗Geſellſchaft zählt außer 200 Körperſchaften (wiſſenſchaftliche 
und literariſche, Lehrer⸗, Bildungs⸗, Frödel⸗, Herbert⸗, Sprach⸗ 
und Schulpereine) noch 700 Perſonen, Gelehrte und freiwillige 
Gönner als Mitglieder. Es 15 demnach zu erwarten, daß der 
Comenius⸗Kongreß gut beſucht ſein wird. 

O. Rogaſen, 5. Ott. [Städtiſche Sparkaſſe. Feuer. 
Das Geſchäfts⸗Reſultat der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe am 25. 
v. M. war folgendes. Einnahme 208 271 M. 7 Ausgabe 
206 817 M. 72 Pf. Mithin verbleiben baar und in Sparmarken 
1454 M. — Vorgeſtern Nachts 12 Uhr brach in Slonawy⸗Hauland 
dei dem Gutsbeſitzer Kluge Feuer aus und äſcherte eine mit Ge⸗ 
treide gefüllte Scheune ein. Leider hat ſich bei dem Brande ein 
bedauerlicher Unfall zugetragen. Der Schornſteinfeger Fulik aus 
Obornik eilte bei dem Feuerlärm nach der Brandſtätte hinaus, um 
deim Löſchen behilflich zu fein. Auf dem Wege kam er zu Fall 
und wurde von einem dahereilenden Fuhrwerke überfahren. Er 
hat dadurch einen Beinbruch erlitten. Nachdem ihm ein Noth⸗ 
verband angelegt, wurde er nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in 


8 busch. . Okt. [3 Rep t J Kürzlich 
5 g euer. eparaturen. r 
Stalle des Wirtbes Rollbecki⸗Stöwen Feuer aus, welches 


Drei Tage Verſuch mehr, ihren Beglelter vom Hineinwerfen der Briefe 


dann vielleicht die letzte dünne Scheidewand zwiſ 
a zwiſchen Ihnen 
Machen Sie nur meinetwegen ein wichen 
Das kümmert den verſumpften Rabe nicht — 


galant — aber er 


5 
dabei ſelbſe 
1 wollen Sie jagen?“ ergänzte Rabe 
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ag. 


N re 
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ſich in wenigen Augenblicken über das nebenſtehende Wohnhaus 
verbreitete. Dem ſchnellen Eingreifen der Ortsſpritze gelang es, 
das Feuer auf ſeinen gen zu deſchränken und dſe anderen in 
nächſter Umgebung befindlichen Gebäude zu retten. Es verbrann⸗ 
ten Futtervorräthe und 4 Biegen; ein Pferd erlitt mehrere ſchwere 
Brandwunden am Kopfe. Die Urſache des Feuers iſt bis jetzt un⸗ 
bekannt; man vermuthet Brandſtiftung. — Das Orgelchor in 
der hieſigen Kirche iſt in dieſen Tagen erweitert worden. Des⸗ 


Kruzifix, welches theilweiſe ſchon verfallen war, wieder hergeſtellt. 
F. Oſtrowo, 5. Okt. [Verleihung. Vereinsgrün⸗ 
dung. Diplom. Pacht] Dem mit dem 1. Oktober cr. aus 
dem Amte geſchiedenen Rechnungsrath Langer hierſelbſt iſt aus 
Anlaß feiner Penſiontrung der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. — Dieſer Tage hat im Rathhausſaale unſerer 
Nachbarſtadt Schildberg eine Verſammlung ſtattgefunden, in welcher 
ein neuer landwirthſchaftlicher Verein „ wurde. Derſelbe 
ſoll den Namen „Wirthſchaftlicher Verein für die Wirthe der Stadt 
Schildberg und Umgegend“ fähren. Es ſind demſelben bereits 
eine größere Anzahl Landwirthe als Mitalieder beigetreten. In 
den Vorſtand wurden gewählt: Herr Kaufmann Dirska als Vor⸗ 
figender, Gutsdeſitzer v. Raczynskt als deſſen Stellvertreter, Acker⸗ 
bürger N. Gorgolewskti als Kaſſenwart, Kaufmann M. Stemp⸗ 
niewicz als erſter und Schänter Franz Konarsfi als ſtellverkreten⸗ 
der Schriftführer. — Vor Kurzem hat die biefige Schützengilde in 
einer Generalperſammlung Herrn Landrath, Freſherrn v. Lützow 
hierſelbſt in Anerkennung ſeines ſteten Wohlwollens gegenüber 
dieſem Verein zum Ebrenmitgliede ernannt: heute Vormittag iſt 
ihm vom Vorſtande der Gilde das die Ernennung enthaltende, ſchön 
ausgeführte Diplom ausgehändigt worden. — Die mehrere Jahre 
vom Herrn Reſtaurateur Boge innegehabte „Bierhalle zur Brauerei“ 
hierſelbſt iſt vom 1. Oktober cr. ab pachtweiſe in die Hände des 
errn Max Graumann übergegangen. Herr Boge hat vom gleichen 
eitpunkte ab die hieſige Bahnhofswirthſchoft übernommen. 
—i. Gneſen, 5. Okt. Zur Mittelſchule. Von der 
Waſſerleitung. 25. Skiftungsfeſt. Stenographen⸗ 
Verein Offizier kaſtno. Ergriffen. ilitärt⸗ 
beine d. Dem Rektor Behrendt aus Königsberg i. Pr. wurde auf 
eine Anfrage bei der königl. Regterung zu Bromberg wegen Er⸗ 
richtung einer Mittelſchule hierſelbſt eine abſchlägige Antwort er⸗ 
thellt. — Nach dem letzten Gutachten des Kreisphyſitus, Sanitäts⸗ 
raths Dr. Wilke ſoll das hieſige Leitungswaſſer in Folge mangel⸗ 
bafter Filtration von ſehr ſchlechter Beſchaffenhelt ſein. Es find 
daher Seitens der ſtädtiſchen Behörden Schritte gethan, um die 
Direktion der Waſſerwerke in Königsberg i. Pr. zu veranlaſſen, 
eine ſchleunige Abhllfe herbeizuführen. Der mit der Geſellſchaft 
abgeſchloſſene Vertrag giebt eine Handhabe dies zu erzwingen und 
ſteht der Stadt event. das Recht zu. das Waſſerwerk in eigene 
Verwaltung für Rechnung des Unternehmers zu übernehmen. 
— Der hieſige Ortsverband der deutſchen Gewerkvereine feierte 
geſtern im Gawellſchen Saale das 25jährige Beſtehen der deutſchen 
Gewerkvereine, verbunden mit Feſtrede, Theateraufführung und 


Tanz. — Neben dem hierorts bereits beſtehenden Gabelsberger⸗„⸗R 


ſchen Stenographenverein wird von anderer Seite beabſichtigt auch 
einen Stolzeſchen Verein zu gründen. — Wie wir bereits be⸗ 
richteten, hatten die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, dem Offtzier⸗ 
korps des hieſigen Dragoner⸗Reg. v. Arnim den freien Platz neben 
der Gasanſtalt, etwa zwei Morgen groß, zur Erbauung des 
Kaſinos unentgeltlich zu a Wie nun verlautet, haben die 
Bauräthe den Platz nicht dafür als geeianet befunden und iſt 
wel mit dem Bau des Kaſinogebäudes an der Dragoner⸗ 
Kaſerne begonnen worden. — Der Strafgefangene Rutowski, 
welcher kürzlich von der hieſigen Strafkammer zu 4 255 Ge⸗ 
fängniß verurtheilt wurde, war aus der hieſigen Strafanſtalt ent⸗ 
wichen. Derſelbe wurde aber in Znin ergriffen und nach hier 
urücktransportirt. — Geſtern Vormittag 11 Uhr trafen zwei 
atterten des Feld⸗Artillerle⸗Regts. Nr. 17 aus Bromberg hier 
ein und wurden auf dem Bahnhof von den Stabsofftzieren der 
beiden hieſigen Regimenter und von der Dragonerkapelle empfan⸗ 
en. Alsdann wurden die Mannſchaften der beiden Batterien mit 
uſik nach dem Kaſernement zu Strutz geleitet. Die dritte 
Batterie, aus Stettin kommend, traf Abends 6 Uhr ein. Die 
Stadt batte Flaggenſchmuck angelegt. 4 

II omberg, 5. Okt. [Brutalität.] Verhaftet wurde 

ger Abend ein in einer Schaubude auf dem Eliſabethmarkte 

edienſteter „ſchwarzer“ Künſtler — nicht Schwarzkünſtler! — 
Derſelbe hatte mit einem Raſirmeſſer einem Arbeiter die linke 
Backe aufgeſchlitzt und dann einen großen Hund auf einen kleinen 
Knaben gehetzt; das Thier folgte dem Rufe und zerfleiſchte die 
Wade des Knaben. Nunmehr flüchtete der „Schwarze“ in ein nahe 

elegenes Haus und verbarg ſich dort, ſodaß er von der drohenden 
Menge, darunter auch unſere Soldaten, die ihn verfolgten und 
gern gelyncht hätte, nicht aufgefunden wurde. Erſt ſpäter geſchah 
dies von einem e der den unſauberen Patron ins 
Gefängniß brachte. egen ſeiner Brutalität wird ſich derſelbe vor 
dem Strafrichter zu verantworten haben. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 5. Okt. Aus der Ur⸗ 
theilsbegründung in der Schulſtreitſache zu 
Crone.] Unter den näheren Begründungen des Urtheils des 
Oberverwaltungsgerichts in Sachen des Croner Schulſtreites fällt 


gleichen wurde das auf dem evangeliſchen Friedhofe befindliche B 


am meiſten der Paſſus auf, 
gebe, welche die Ziele der Volksſchule ein für alle Mal feſtlege. 
Wenn alſo deshalb ein Schulverband mit Zuſtimmung der zu⸗ 
ſtändigen Aufſichtsbehörde beſchließe, über das ſonſt übliche Maß 
hinauszugehen, jo müßten ſich die Hausväter fügen und hätten 
kein Widerſpruchsrecht. Durch dieſe Entſcheidung des Oberver⸗ 
waltungsgerichts wird die aktuelle Frage des Schulſtreits definitiv 
beigelegt, während in der Steuerfrage, die erſt in zweiter Reihe in 
etracht 15 ziehen iſt, Streitigkeiten immerhin noch im Bereich der 
Möglichkeit liegen, wenn ſolche einſtweilen auch nicht zu erwarten 
ſind. Aber der Beſtand der Schule in der jetzigen Faſſung iſt un⸗ 
antaſtbar und wenn wir auch ſonſt dem Streit keine Sympathien 
entgegengebracht haben, ſo begrüßen wir es doch mit beſonderer 
Genugtbuung, daß es uns dieſe Gewißheit gebracht hat. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Dt. Crone, 5. Okt. [Die Enhüllungs feier des 
weis Katſer⸗Denkmals! findet Mittwoch, den 18. d. M. 
tatt. Die Tribüne wird um 12 Uhr geöffnet, der Aufmarſch der 
Schulen findet um 12%, Uhr, der Aufmarſch des Kreiskrleger⸗ 
verbandes und der Vereine um 1 Uhr ſtatt. Um 1¼ Ubr erſcheinen 
die ſtädtiſchen Körperſchaften, ſowie das Offizierkorps des Landwehr 
bezirks, um 1¼ Uhr die Ehrengäſte in Begleitung der Mitglieder 
des Denkmals⸗Ausſchuſſes, des Kreistages, der Ortsgetſtlichen und 
der Vertreter der Behörden und Anſtalten hieſiger Stadt. Sodann 
erfolgt ein Vortrag der Liedertafel. Der General der Infanterle 
v. Wißmann hält die Feſtrede. 

* Elbing, 5. Okt. [Die Diphtheritis! herrſcht, wie die 
„Elb. Zig.“ ſchreibt, in unſerer Umgegend recht heftig. So wur⸗ 
den dem Beſitzer Homann in Schönmoor in acht Tagen drei Kin⸗ 
der von der mörderlſchen Krankheit dahingerafft. 

Pr. Stargard, 5. Okt. [Bon einem entſetzlichen 
Unglücksfall! berichtet die „Danz. Ztg.“: Eine Frau, welche 
mit einem vierjährigen Knaben am Sonntag Abend mit dem Zuge 
von Kreuz in Stargard angekommen, war mit ihrem Kinde, wäh⸗ 
rend der Zug noch im Fahren begriffen, aus einem Wagen biexter 
Klaſſe auf die 19 re ee Durch den Starten Kurven⸗ 
druck, den die Weiche auf dem Bahnhof kurz vor der Einfahrt be⸗ 
wirkt, ſind beide herabgefallen. Der Knabe kam unter den Wagen 
und es wurde ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt, die 
Frau erlitt mehrfache bedeutende Verletzungen. 

I fallen, 5. Olt. [Rückzahlung geraubten 
Geldes.] Die hieſige Stadtkaſſe hat nach mehrfachen Verhand⸗ 
lungen, wie die „K. H. Z.“ ſchreibt, das anfangs März d. J. von 
Radiſchat geraubte, in Budwethen — — abgenommene Geld im 
Betrage von 2100 M. unter der Bedingung zurückerhalten, daß, 
falls begründete Eigenthumsanſprüche von anderer Seite erhoben 
werden ſollten, die Summe zurückgezahlt werden muß. Der Verluſt 
beträgt 283 Me., welche R. ſchon verausgabt hatte. 

* Labiau, 1. Okt. [Ein self made man.] Ein ſelbſt 
„gemachter Mann“ iſt der Hofrath der deutſchen Botſchaft St. in 
Rom, wie der „Geſ.“ mitzutheilen weiß. Derſelbe ſtammt aus 
unſerem Orte. Vor etwa 30 Nasen fand der jetzige Hauptlehrer 
von der damals einklaſſigen Volksſchule ein armes weinendes Weib 
nebſt zwei jammernden Jungen, die aus der Stadtſchule gewleſen 
worden waren, und für welche die Sean Aufnahme in die Kirch⸗ 
Armenſchule 3 Stiftsſchule) nacbſuchte. Herr Lehrer T. 
merkte gar bald, daß in dem einen Knaben Fähigkeiten ſteckten, und 
nahm ſich ſeiner in beſonderer Weiſe an. Vom Lehrerberufe rieth 
er ihm ab, führte ihn vielmehr zur Verwaltungslaufbahn, welche 
St. aber bald quittirte; er ging dann zur Preſſe über. n einer 
elenden une: hat er dann jahrelang in Berlin dem ange. 
ſtrengteſten Studium neben feiner beruflichen Thätigkeit obgeleren, 
worauf er wieder zur Verwaltung zurückkehrte. Es gelang ihm, 
bet den Reglerungsbehörden Anſtellung zu finden. Von Stufe zu 
Stufe arbeitete ſich St. empor, ſodaß er heute als etwa 40jähriger 
Mann dieſes wichtige Amt belleidet, das ihm ein Jahresgehalt von 
21000 Mark einbringt. Erwähnenswerth tft, daß St. ſein ſchlich⸗ 
tes Weſen behalten hat. Als er in dieſem Sommer unſern Ort 
beſuchte, ſah man ihn am häufigſten mit ſeinem früheren Lehrer T. 
ſpazteren gehen; feine Dankbarkeit gegen dieſen Wohlthäter bewelſt 
er durch Geſchenke, die er der Familie deſſelben zugehen läßt. Die 
Mutter des Hofraths St. lebt noch. Bemerkt ſei noch, daß St. 
acht Sprachen vollkommen beherrſcht. 

* Görlitz, 2. Ott. [Fund im Görlitzer Rathsarchip! 
Das reiche Görlitzer Rathsarchiv wird jetzt, ſoweit es der beſchränkte 
Raum zuläßt, von den Herren Archivar a. D. Heinrich und 
Oberlehrer Dr. Jecht geordnet. Dabei hat ſich denn manches 
intereſſante, bis jetzt unbekannte urkundliche Papier und Buch ge⸗ 
funden. Am wichtigften iſt bis jetzt das Auffinden alter Geſchoß⸗ 
regiſter aus den Jahren 1426 ff. Bis jetzt glaubte man, daß die 
älteſten Geſchoßrollen der Bürger in der Stadt aus dem Jahre 
1472 ſtammten, verſchiedene Spuren wieſen darauf hin, daß die 
früheren vernichtet ſeien. Ein Zufall hat nun eine Reihe ſolcher 
libri exactorum aus der Zeit der Huſſitenkriege wieder auffinden 
laſſen. Wir bekommen dadurch neuen Aufſchluß über die Steuer⸗ 
geſchichte der Stadt Görlitz aus ſo früher Zeit, es laſſen ſich ferner 
an der Hand dieſer Papiere Berechnungen über die damalige 
Einwohnerzahl der Stadt machen, ferner können die Beſitzer der 
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Häuſer in Alt⸗Görlitz, die bis jetzt bis 1472 ſich feſtſtellen ließen, 
auf weitere 50 Jahre in die Vergangenheit zurück verfolgt werden. 
Schließlich wird unſere Kenntniß über die Topographie von Alt⸗ 
Görlitz erweitert. (N. G. A.) 

g. Breslau, 6. Okt. In dem „famoſen“ Streit um 
die „Hoſen des Schützenkönigs“] find die Schützengilden 
von Waldenburg und Freiburg unterlegen, die Gilden von 
Schweidnitz, Nimptſch und Reichenbach haben den beſten Schützen 
am diesjährigen Sileſia⸗Bundesſchießen als Schü he nkönig 
anerkannt, obgleich er bei Abgabe des Schuſſes keine 
dunklen Beinkleider trug. Wenn auch die ganze Ange⸗ 
legenheit bet Weitem an Bedeutung hinter ihrer Ergötzlichkeit 
zurückſteht, ſo iſt doch erfreulich, daß die Entſcheidung, dem Weſen 
der Sache entſprechend, nicht nach irgend einer nebenſächlichen 
Etiketten frage gefallen iſt. 

* Oppeln, 5. Okt. [Karbolſäure getrunken.] 
Geſtern ließ der Regierungsſekretär L., dem „Rat. Anz.“ zufolge, 
durch Gefangene ſeinen Umzug in eine andere Wohnung bewirken. 
Bel dieſer Gelegenheit bemerkte der Strafgefangene Arbeiter 
Giesder aus Jellowa eine Flaſche, in der er Schnaps, einen lange 
entbehrten Genuß, vermutbete. Die Flaſche hinter dem Rücken 
des Gefangenaufſetzers an ſich zu nehmen und auf einen Zug zu 
leeren war das Werk eines Augenblicks. Den nächſten Moment 
ſtürzte er mit einem Aufſchrei zuſammen. Schwer verbrannt wurde 
er ins Gefängniß zurückgeſchafft. Sein Aufkommen ſoll ſehr 
zweifelhaft ſein. Die Flaſche enthielt Karbollöſung. 

* Ohlau, 5. Okt. [Ohne Augen geboren.] In Pol⸗ 
witz im hieſigen Kreiſe wurde, wie die „Bresl. Ztg.“ mittheilt, ein 
Mädchen geboren, welches keine Augen hat. Die Stellen, wo 
die Augen ſein ſollen, werden nur durch die Augenbrauen markirt. 
N he Aerzte ſoll eine Operation als ergebnißlos bezeichnet 
worden ſein. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


? Poſen, 5. Okt. Die Verhandlungen am letzten Tage der 
gegenwärtigen Schwurgerichtsperiode fanden unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ftatt. Zunächſt wurde der Knecht Joſeph Nowicki 
aus Skrzynkt wegen Nothzucht zu einem Jahre Gefängniß 
verurtheilt. Von dieſer Strafe wurden zwei Monate auf die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft angerechnet. Darauf wurde der Schorn⸗ 
ſteinfegergeſelle Michael Zymek aus Koſtrzyn nicht des 
wiſſentlichen, wohl aber des fahrläſſigen Meinetdes für 
ſchuldig erachtet und dafür zu jeh3 Monaten Gefüngnt 
verurtheilt. Von dieſer Strafe find ihm drei Monate als dur 
die Unterſuchungshaft verbüßt, angerechnet worden. — In der auf 
den 4. d. M. anberaumten Strafſache gegen den Kaufmann Arthur 
Werth aus Poſen und den Agenten Guſtav Probſt aus 
Stettin wegen betrügeriſchen Bankerutts iſt der Termin auf⸗ 

ehoben worden, weil, wie verlautet, der zu vernehmende 
Sachverſtändige plötzlich geſtorden tft und der neu ernannte Sache 
verſtändige nicht in der kurzen Friſt bei dem reichhaltigen Akten⸗ 
material ſich zu informiren in Stande war. 

n. Poſen, 5. Okt. In der geſtrigen Sitzung des Schöffen⸗ 
gerichts wurden der Dienſtiunge Stanislaus Jwanski und 
der Wirthsſohn Joſef Liſtecki, beide aus Glöwno, wegen 
Diebſtahls zu 5 bezw. 14 Tagen Gefän 9 niß verurtheilt. 
Die Beweisaufnahme ergab, daß der junge Liſieckt den Dienſt⸗ 
jungen 2 wiederholten Malen dazu angeſtiftet hatte, 

Raabe 
laſſen. 


dem Lehrer 
auben zu ſtehlen und ihm dieſelben zum Verkauf zu über⸗ 


n. Poſen, 6. Okt. In ſeiner heutigen Sitzung beſchäftigt 
ſich das Schoͤffengericht mit einer = 9 f er 
hieſige Droguiſt Herr Max P 
Strafmandat eingelegt hatte. 


in Dro⸗ 
guengeſchäften verkauft werden können. Das Gericht erkannte 
indeſſen nach dem Antrage des Amtsanwalts auf Beſtätigung 
des Strafmandates. 8 
* Glogau, 5. Okt. Wie bereits kurz gemeldet, fand am 2. 

d. Mts. vor der hieſigen Strafkammer die Replſionsverhandlung 
in dem Beleidigungsprozeß des Hofraths Suren 
aus Primkenau gegen den Redakteur Arthur Winkler⸗Tan⸗ 
nenberg ſtatt. Es handelte ſich dabei um eine Beleidigung des 
Hofraths Suren in Primkenau, begangen durch einen Artikel des 
Aa Anzeigers“, deſſen verantwortlicher Redakteur Herr 
Winkler⸗Tannenberg war. Durch den Abdruck eines Inſerates 
Leiſe Anfragen“ und einen von dem Emaillebrenner Fabig an den 
Reſchsta sabgeordneten Dr. Hermann Müller gerichteten Brief, 
welcher dem Hofrath Suren Mafregelung von Arbeitern aus Ans 
laß ihres Verhaltens bei der Reichstagswahl vorwarf, fühlte ſich 
letzterer beleidigt und ſtellte Strafantrag. In der Verhandlung 
wurde Winkler⸗Tannenberg ſeiner Zeit wegen Beleidigung des 


„Das iſt wohl oft jo in der Welt. Uebrigens ſchmeichle ich! dächtig — Kinder, ich will nicht hoffen, daß Ihr Euch in 


mir, daß mein Lumpenthum ſich noch nicht von der Außenſeite 
ins Innere hineingefreſſen hat; im Ganzen halte ich mich 
trotzdem für einen leidlich anſtändigen Menſchen. So — nun 
gehen Sie hinauf, ich muß noch einige Einkäufe machen.“ 
Dora ſah ihm nach, wie er in ſeinem ſchäbigen Rock 
durch den Regen eilfertig dahinſchritt, und ein leiſer Seufzer 
hob ihre Bruſt. Es war im Leben doch häßlich eingerichtet, 
aß man an nichts, weder an Dingen, noch an Menſchen, eine 
reine Freude haben konnte! 
Es war ſchon dunkel, als das letzte Mitglied des bei 
Frau Wedelmeier hauſenden Kleeblatts, der Sachſe Wiebke, 
nach Se kam. Aus der Bruſttaſche feines Rockes lugte 
ein Flaſchenhals verrätheriſch hervor, in der Linken trug er 
vorſichtig zwei große Packete. Oben im dritten Stock ange⸗ 
kommen, ging er ſofort zur Hauswirthin hinein, aus deren 
Zimmer die Stimmen ſeiner Freunde erſchollen. 
„Da, ſeht her, Ihr ruppiges Geſindel!“ rief er fröhlich. 
„Heute wollen wir mal nobel ſein. Ihr denkt ja doch 
nicht an meinen Geburtstag, und da habe ich mich ſelbſt ein⸗ 


mal angeſtrengt.“ Er zog die Flaſche aus der Taſche. „Was 


iſt das? Portwein! Aha — nun macht Ihr Geſichter! Und 
hier“, er öffnete behutſam ſeine Packete, „für die Baronin und 
ihre ſchöne Tochter echt engliſche Biscuits — delikat — und 
da, Rabe, für Dich ein Stück holländiſcher Käſe, damit Du 
Deinen Irrthum einſiehſt und nicht fürder behaupteſt, ſolchen 
gebe es hier nicht: und endlich einige Bücklinge. Nun können 
wir den wichtigen Tag wenigſtens ordentlich feiern. Aber“, 
— er ſchnüffelte ein paar Mal auf — „das riecht ja ſo ver⸗ 


extravagante Ausgaben geſtürzt habt.“ 
Rabe nahm ihn bei der Hand und ſagte herzlich: „Ich 
gratulive Dir, alter Kerl! Hol' Dich der Teufel — Gott ſei 


mit Dir!“ 0 
Auch die Anderen drängten ſich um das Geburtstags kind 


und ließen dieſer erſten, etwas widerſpruchsvollen Gratulation |; 


die ihrige folgen. Dann nahmen Dora und ihre Mutter den 
Ueberraſchten in ihre Mitte und führten ihn in ſein Zimmer; 
Rabe und Prien bildeten den Nachtrab. 


In dem Zimmer war der alte wurmſtichige Tiſch feſtlich 
mit einem weißen Tuche gedeckt, und darauf ſtanden und lagen 
die Geſchenke der Hausgenoſſen. g 


„Die Flaſche Rum iſt von Prien“, erläuterte Rabe, „das 
riecht wie im Paradieſe, was? Die Zigarren und die Zitronen 
ſpendirt die Baronin — die Taſche da hat Fräulein Dora 
mit ihren feinen Händen höchſt eigenhändig geſtickt — und 
dieſe Wurſt — ein wahres Ungethüm, nicht? — iſt von wir.“ 

Lächelnd und vergnügt umſtanden ſie Alle den Tiſch, und 
doch wunderte es Keinen, als plötzlich Wiebke mitten in ſei⸗ 
nen Dankesbezeugungen zu 1 1 anfing wie ein Kind; in 
Doras Wangen vertieften ſich die Grübchen zu ihrem lieb⸗ 
lichen Lächeln, und in ihren Augen ſtanden Thränen. 

Aber die unkommentmäßige Rührung war raſch über⸗ 
wunden, und es ging mit friſchem Eifer an die Konſtruktion 
eines Grogs, wie ihn die Weltgeſchichte noch nicht erlebt hatte. 


ortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 

Prof. Dr. G Jägers Monatsblatt (Verlag von 
W. Kohlbammer Stuttgart, jährlich 3 M.) 1893. Nr. 10. Im 
erſten Artikel Meine Löſung des Choleraräthſels vertheidigt Jäger 
ſeine frühere originelle, mit den Thatſachen merkwürdig ſtimmende, 
gegenüber der unſinnigen Cholerapanik in wohlthuender Weiſe be⸗ 
ruhigende, nüchtern abwägende Erklärung der Cholera. Hier 
ſtoßen wir auf folgende, für Jägers Art zu ſchreiben und zu for⸗ 
chen ganz beſonders bezeichnende, beiläufige Bemerkung: „Wenn 
in einer Zeitſchrift nur ſolche Dinge zu Blech ausgewalzt werden, 
die ſo greifbar ſind, wie eine Miſtgabel, und ſo derb, daß ſie auch 
ein Igel ſpürt, jo tft ſie nicht werth, geſchrieben und gedruckt zu 
werden, denn ſo etwas findet jedermann und beſtreitet niemand. 
Eine Zeitſchrift hat nur dann einen Zweck, wenn ſie den Leſer auf 
ſolche Dinge aufmerkſam macht, an denen er bisher vorbeige⸗ 
ſtolpert iſt, und ſolche finden nur diefindigeren Naturen. Der 
nächſte, angeſichts des Winters recht zeitgemäße und gewiß von 
manchem dankbar beachtete Aufſatz Amerikaner Oefen beſpricht die 
Untugend derſelben, daß ſie von Zeit zu Zeit häßlich riechende 
Gaſe ins Zimmer ausſtrömen laſſen, und giebt ein gutes, ebenſo 
einfaches als ſicheres Mi tel dagegen an. folgen dann noch 
kleinere Mittheilungen: Heimftättenerwerbung ohne 
eigenes Kapital (ein Unternehmen der Aktiengeſellſchaft 
Plonier in der Nähe von Berlin), Denaturkrter Spiri⸗ 
tus (wie demſelben leicht ſein echt Geruch zu nehmen jei), 
Schlangengift, JſopathielSchlangengift gegen Schlangen⸗ 
ift), Geruch und Gemüth, zum Schluß Beſprechung einge⸗ 
aufener Schriften und Warnungstafel. 

* Bei A. Bath in Berlin W. 8. erſchien ſoeben wieder die bis 
um 1. Oktober d. J. berichtigte neue Auflage der Einthei⸗ 
ung des Reichsheered und der Marine. Preis 1 M., 

welche bereits alle durch die Militär⸗Vorlage beantragten Neufor⸗ 
mationen, die neuen Garniſonen und Beſetzungen bis zu den Ba⸗ 
taillons⸗Kommandeuren enthält. Wir haben wiederholt Gelegen⸗ 
heit gehabt das durch Zuverläſſigkeit und Ueberſichtlichkeit ſich aus⸗ 
zeichnende Büchelchen unjern Leſern beſonders zu empfehlen. 
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18 a a 8 e * Mn * 7 en * N 2 1 9 8 8 25 W er fer * u} 8 * x * Aue fi ans 
 Sofratgs Euren zn 500 Wag 6 u TDelephoniſche Börſenberichte. 
gen dieſes u eing ch 155 Breslau, 6. Oktbr. Spiritusbericht. Oktober 
1 ee I 5 Ess 5 — do. 5 33,00 M., Oktober⸗November 
„50, November⸗Dezember 30 50. 2 
Subttang, gen bie Meiboben ban anne 1 London, 6. Ok. [Getre ide 151 rt J Engliſhe 
1 u 15 o Dieſes Hinderniß iſt nunmehr dadurch bejei- Weizen geſchäftslos, fremder „ca. ½ Schilling niedriger, im 
ahrheit erbracht werden. — Der 8 tigt, daß man als Rohſtoff zur Alkoholbereitung den kr Torf Allgemeinen Preife für Verkäufer günſtig. Fremder Weizen 
auf das Beſtimmteſte, daß Hofrath S. verwendet. Der Torf wird, wie er aus dem 1 us 45 4 Schilling höher. Gerſte / Schilling höher. Hafer ſtetig. 
ift, mit verdünnter Schwefelſäure bei 115—120 Gr. endergeführt Für ſchwimmendes Getreide Käufer zurückhaltend 
ten Dr. v. Forckenbeck zu feinen Arbeitern, di t Stunden lang gekocht, wodurch die Celluloſe in Zucker übergeführ Weizen unverändert. Gerſt na 
kommen lich, geſagt batte: „Ich will Euch wird. Nach Beendigung des Kochens, alſo wenn das Maximum 1 50 eigenes erſte feſt, Mehl ruhig, Mais 
RL, . ing Ya ah fagen? 20 Bet Mat Fix. 0 belle Wang duch Enden. fe . Gerede Weizen 36 300 30 
ven b. uſagen ü etrennt, > en 
1 Sumpengefindel leid bang nenn mit Hefe vergohren und der gebildete 9 — Hafer 63 400 Quarters. 5 ‚ Gerfte 40 930, 


5 bisher bekannt gewordenen Reſultaten ſch 

12 Torf Berufen 5 1 15 Kartoffel in Zukunft Konkurrenz zu. London, 6. Okt. 6 proz. > avazucker lolo 17½ 
machen, denn 1000 Kilogr. trockenen Torfes ergaben 6263 Liter Rüben⸗Roh zucker loko 135%, Tendenz: ſich beſſernd. 
Alkohol, während 500 Kllogr. Kartoffeln mit 20 Proz. Stärkemehl⸗ 


gehalt bei ſorgfältigſtem Betriebe auch nur 60-61 Liter Alkohol Marktberichte. 


lte fern. 
Aus englifchen Wittblättern. Schlimme Alter-| Berlin, 5. Okt. Zentral⸗Markthalle. (Amtlicher Be⸗ 
tive. „Miß Richley hat viel Geld, aber ſie iſt ſehr anſpruchs⸗ tädtiſchen Markthallen⸗Direktlon über den 

all. denn Du fe bei Du das 2 der Zentrale Narkfballe Marktlage teren 


voll. Wenn Du ſie heiratheſt, wirſt Du rinken und an 
war, bleiben zu dürfen. Auch der Zeuge Former Tſchrantke er⸗ R auchen aufgeben müſſen.“ — „Und wenn ich fie nicht hetrathe, Der nur ſchwach beſchickte Markt verlief äußerst see] es &: 
bärtete, daß nach feiner Auffaſſung der Hofrath S. die Arbeiter werde ich auch das Eſſen aufgeben müſſen.“ — — Weib⸗ 

{ liches Parlament. „Was iſt das für ein ungeheure Akten⸗ 611 d 

ſtück, was Sie mir da bringen?“ — „Ein kurzgefaßter 
Bericht über die Reden in der Verſammlung der Frauenrecht⸗ 
lerinnen.“ — „Und dieſer Zettel da?“ — „Der Bericht über das 
Ergebniß! (Werden hier die Frauen nicht gegen Parlamente, 5 peründert. üle, Oh n anz 
in denen nur Männer ſitzen, etwas ungerecht, behandelt?) — — Südfrüchte: Geſchäft in Pflaumen und Weintrauben lebhafter, 
Geſchäftsordnungsmäßig. Ein Mitglied des Unter ändert. 
hauſes machte einer jungen Dame, die Talg die Parlaments ich Ia 52-58, IIa 45—50, IIIa 38—42. Wa 
33—86, däniſches 35—42, Kalbfleiſch Ia 57—65 M., IIa 


ſitzungen beſuchte, ſtark den Hof. Eines 5 al In. Er m 38-54, 

melfleiſch Ia 48—53, Ua 30—45, weinefleiſch 52—59 M., 
8 3941 M., Ruſfiſches 46—47 M., Serbiſches — M. 
Dänen 45-46 M 


N 


ſchlachtetes Geflügel wenig verändert. LTE Unverändert. 
t n em 


auch ohne die Reichstagswahl erfolgt, wenn auch nicht erade zu 
der betreffenden Zeit, ſo doch ſpäter. Daß er die Ar eiter mit 


M.. Karpfen, große —80 M., do. mittelgr. 60 —66 M., do. kleine, 
—57 M., Schlele 107 M., Bleie 52—55 M., Aland 51 bis 
56 M., bunte Fiſche matt 27—47 M., Aale, große, —57 M., do. 
mittel 78 M., do. kleine 54-65 M., Plötzen 37—42 M., 
Rarauſchen ik M., Roddow 48 M., Wels 45 M., 


Schalthiere. Hummern, per / Kg. —2,50 M., 
über 14 Ein, p. Scho 0 N. do. 1012 b 
0 M., do. 10 Ctm. do. 1,00—1,75 M. 
bit. Aepfel, Italiener ver 50 Kilo 5—8 M., hieſige 3—4 
M., Musäpfel, ſchleſ. 3,50—4 M., Birnen, Kochbirnen per 50 Kilo 
., M., Rettiabirnen —.— ark, Pflaumen, Böhmiſche 
M., Preißelbeeren p. 50 Kilogramm — finniſche 
b. 50 Kilo. 14-16 M., Pfirſiche p. 50 Kilogramm 30 M., Welt 
trauben p. 50 Kilogr. ungariſche 20 bis 28 M., do. italienſſche 
20—30 M., rm ame 240 St. 17 M., Zitronen, 


doch geſagt, alle Stoffe wären billiger geworden, und nun finde 
ich, daß © N 


eine Rechnung noch um 
babe, derartige Dinge zur Sprache zu bringen, Jah Ba 
an deren Verhütung jeder Stantspürger ein Intereſſe] giebt es doch fo viele vortheilhafte Einkäufe!“ 


mößigen Geldstrafe erfolgen. Der Geri chtshof erkannte 
ander 1595 Geldſtrafe, ſowie auf Publikationsbefugniß im 
Niederſchleſiſchen Anzeiger“ und der „N. N. Ztg.“ und Konfiska⸗ 
tion der etwa noch vorhandenen Nummern 233 des „Niederſchleſ. 
Anz. In der Begründung des Urtheills führte der Vorſitzende, 
Landgerichtsrath Knoll aus, daß der Emai ebrenner Fabig ein 
ganz unzuverläſſiger, geiſtig unbedeutender Zeuge ſei, auf deſſen 
Ausſage der Gerichtshof kein Gewicht lege, wogegen er den Aus⸗ 
jagen des Hofraths Suren vollen Glauben ſchenke. Es ſei alſo, 
abgeſehen von der Aeußerung „Lumpenpack“, nichts 
bemiejen, da die damaligen Vorkommniſſe in der Henrlettenhütte 
nach der Angabe Surens mit der Wahl in keinem Zuſammenhange 


Weizen ruhig, weißer per 100 Kilogramm 14,00 —14 20 bis 
M., gelber per 100 Kilogr. 14.00—14,10—14,20 Mark. — 


t icht ebilli ; Roggen feit, bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 12,20 
gen en 2 * „auge de 1 we are = De en. 1 12,70—13,00 N. — Gerſte wenig angeboten, per 100 Kilo 
. 15 8 > ge ng i 2 e 518 vr nden erfüllt jet 1 f ließen mancher Bauern Anker 7 0 ee bis 16,30 555 16:90 rg 

a - * U * 
Suren berfhnllch z uſbeleldigen. be, den Hofrath undrz 6 per 100 Kilogramm 1380 bis 14.50 bis 15 art. — Mais 


cher Umſatz, per Kilo 12, 4012,70 M. — Erben 900 


Vermiſchtes. 


+ Der Harfe in den gimmiger a 7 7 3 er⸗ 8 2 
sloſen, unerſättlichen Klaviers, da an ſeiner Welt⸗ 6; „Oekonomie⸗Inſpektor Kilogr. gelbe 10,00 —11,00 M., 7 2 
ſellung noch nicht genügen laſſen will, weniger zwar der Harfe Jaeckel ⸗Roninken übernommen; derſelbe ſtimmte = Kr baue efengt, — 100 file 11001200 —4000 M. — Dels 
als den ſie bedienenden Künſtlern. Ein gewiſſer Ignaz Lutz funden un des Referenten zu und zog gegen das Börſenſpekulatlons⸗ (aa ten 9995 Angebot. Schlag leinfaat wenig Gejchäft, p. 100 
00 Mark. — U 


at ein Zupfſyſtem erfunden, welches die Finger des yſtem zu Felde. ogr. 17,00—19,00—22,0— 
rn erſetzen ſoll und durch eine Klaptatur vegiert wird. „ Frauſtadt, 3. Ott. [Ernte.] Die Rüben⸗ und Karto feiter, p. 100 Kilogramm 2, 10-28 10.22.80 M. — 1 A 2 
der Klavierſpieler kann fortan auf dieſer neuen „Klaviatur⸗ . ge. Die znbſen fester, per 100 Kilogramm 20,90 bis 21,90—22.50 
darfe“ ſpielen, ja, die vielgeſtaltige und ausgedehnte Klavter⸗ Erträge in beiden Fruchtarten find ſehr zufrledenſtellend. Die Mark. — Sommer rübſen ſchwaches Angebot. — Lein 


uckerrüben find jedoch wie in anderen Gegenden in Folge der dotter ruhig. — Hanffaat rubig, per 100 Kilogramm 
fehlenden Nlederſchläge im Ertrage ſehr zurückgeblieben, hingegen 170018000 ark. 8 den 2 ruhig, per 100 Allogr. 
wird die Qualität als eine vorzügliche bezeichnet. gramm iſchleſiſche 13,25 bis 13,75 Mark, fremde 13,00 bis 
1325 Mark — Leinkuchen ſehr ruhig, per 100 Kilo amm 

ſchleſiſche 15,75—16,70 M., fremde 14,50 bis 15,00 M. — al m⸗ 
kernkuchen ſehr echte Er 100 irn ee > 

4 23 — g. 
is 20,00 bis 24,00 Mark. — Mehl 


1 
niſten. Imme 50 Kilogramm 18,00 


ruhig, per 50 Kllogramm inkl. Sack Brutto Welzenmehl 99 


6 onen und des Pfalmiſten behaupteten 2 ET 25 
52 Kun: een wird, wie es vor etwa 50 Jahren das Roggen pr. De 124 75 125 25 20,50—21,00 Mark, Roggenmehl 00 18,50—19,25 Mark, Noggen⸗ 
aturborn zu Gunſten des Ventilhorns thun mußte. Spiritus. (Nach hen Nen a 15 Hausbaden 18,00—18,50 Mark. — Roggenfuttermehl per 100 
Die Hunde der Königin von England. Der „Eleveur“ do. Fer lolo k Kilogramm 10,20—10,60 Mark. — Weizenkleie knapp, per 100 


ee — N Kilogramm 9,00 —9,40 M. — Welzenſchale per 100 Ki 2 
EEE Kilo 


5 iftorta von England 
5 die Königin d ge 9009,40 M. K 
160.10 M. 22tr. 10—12—14 Pf. — Heu per 50 Kilo 3,70 bis 
4,20 00 M. 


1 
bringt die Nachricht daß, Di rhunde beſitzt; nicht mit⸗ 
nicht weniger als fünfmbrüniztg dale. den Oberjägermeifter der 


ie von Lord Ri 
3 königliche Meute. Die Lebenshaltung 


äßt nichts zu wünſchen; man hat für die Thiere TORE ee a 37 90 87 70 
—— 1 1 Ben 5 - 5 1 2 n 2 0 1 adt Be Q J do. 50er lo „: r Standesamt der Stadt Poſen. 
deen dien in Der Melt batedenben idernngenn find bie das Di. 8, ReichesYnt 88 00) 88 Eöfgon. 5, Ppbr. e 0 5820] An 5. Diode wunden dees 
eſem 5 9 5 die Windhunde, die Affenpinſcher, bie Wachtel⸗ Konſolld. 4%, Anl. 106 75106 75] do. Liqud.⸗Pfdbrf. — — 66 90 Regi. f Auf gebote. 
niſchen nn de, die Spitzbunde und Möpſe in den perſchiedenſten 0. 3½%% „ 100 — 99 94 Ungar. 4% Goldr. 93 70 98 70 eglerungsdiätar Richard Koppe mit Helene Pfeffer. Arbeiter 
und Dach abkonterfelt Einige von ie Hundebildniſſen find Pos. 4%, Wrandbrft01 901102 —I do. 4% Kronenr. 88 90) 89 80 Johann Rzywuskt mit ar Markanna Jakubowsta, geb. Da⸗ 
A Wafferfarben emalt, andere in Oel. Wenn i un 1 ir 3 aa ie 5 ze . 15 . ben A = 2% PR 00 5 6 7 Verbund a Helene fe mit Kaſimira Piaſecka. 
t wird n em] Poſ. Nentenbrie mbarden — oſner. 
bejonberen Gun e ber Königin erfreute, e Bl. Brov.-Oblig. 94 75 95 1 [Dist⸗Kommandits 172 20173 0 Iteßungen. 


Tode ein Büſchel von feinen Haaren aufbewahrt und unter Glas 


. 4 . — — Ötasien“ Raphaels. Man ſchreibt der 


Oeſterr. Banknoten 161 100161 — 
do. Stlberrente 91 74/91 60][Fondsſtimmung 
Ruſſ. Bantnoten 212 10/212 4 befeſtigend 


bei 
Schuhmacher Sylveſter Brzozowski mit 
Michah Gorzynski mit Wittwe Roſalie Set a An Tas 


0 inigen Tagen ver⸗ mann Karl Katzenellenbogen mit 
kel daß — 2 Stachlafe „ erben en e R. 4½% Bdk. Pfdbr. 101 70/101 ö Hermann Schmidt mit Martha ann Kantorowſcz. Lithograph 
dame Humbert ein Gemälde gefunden, welches „Di: u — — Geburten. 
2 el. „Bis ietzt war | Dftpr.Südh.E.S.AN 71 25 70 75l Schwarzkopf Ein Sohn: 5 5 
e Dap un vn Gehälbe Mupbaeis fh im Ber | Matnscuhmtamtnte 70 10 50 dann Sehe d. 0.80 50h 5 Warez dennen dae Franz genen Yelter Pine 


ermeiſt 
artmiltan Brönczngstl ter August Kretschmer. Sleifchermeiiter 
n 


e Tochter: Kellner Anton Kijarski. 
Sterbefälle. 
Adam Szelaſzkiewicz 2 J. Frau Joſefa Wlodarczak 27 J. 


Seidenst 


dirett aus der Fabrit von von Eliten & Kaussen, i 32 
u ehen. y } 
Schwarze, farbe 1 en —.— e Aa ein 17 8070 che ſeder Art 


allgemein bekannt, daß ein 
ſitze des Pin von ae 
„„ a 
Meiſterwerks zu thun haben. gebört, e ce den 


n Aumale 
ne nn der italleniſchen Kriege nach Frankreich ges 


urſprünglich im Beſitze des H. Reboul. 
Olesen verkaufte das Wo einem Händler für den Spottpreis von 
3000 Francs! — und im Jahre 1850 wurde daſſelbe für 75 000 

rancs von Lord Dudley erworben, von dem es dann ſpäter 
15 der Verſteigerung ſeiner ir in den Beſitz des Herzogs 
von Aumale überging, der dafür die Summe von 350 000 Francs 
zahlte. 


Chantilly und eine Skizze des⸗ 


Martenb.Mlaw.do 69 40 1 
. 69 60[Gelſenkirch. Kohlen 141 501141 60 


Griechiſch1% Goldr 26 4 26 Ich nowrazl. { — 
Dee 100 5 4) 82 80 er 8 Ses i 10 87 
ner 4.1890. 61 — 61 10 It. Mittelm. E. St. A. 
155 4% konſA 1880 97 90 98 — Schweizer Centr. hi 110 75 16 90 
Rur d Drlent.Unt, 66 10 — —[Darſchauer Wiener 212 501213 10 
sans a Anl.1880 81 40| 81 40lBerf. Handelsgeſell. 132 60133 — 
erbiſche R. 1885. 75 10 75 701 Deutfche Bank⸗Aktien 151 10151 60 
Türk. 19 konſ. Anl. 25 95.24 38 0Königs⸗ und Laurah. 104 & 104 40 
Disk.⸗Kommandit 172 25 173 250 Bochumer Gußſtahl 119 74/20 25 
Poſ. Spritfabrit ru a 
„ Nachbörſe: Kredit 200 —, Dis lonto⸗Kommandit 172 25, 
Ruſſiſche Noten 212 0. E03] 


Jabritprei en Man verlange mit Angabe 
n 8 . 
zus ar WERE ae ne { 
AP TE 4 5 3 — El r 


i 
25 
Crefeld, 


Amtliche Anzeigen. Wu 


„Hisangönerfeigerung. 
Dienſtag, den 10. Ok⸗ 
1 er., Nachmittags 2 Ut, 
werde ich in Puszezykowko von 
dem Wirth Neumann: 
den Roggen von ca, 8, 
Morgen, den Hafer von 
ea. , Morgen, die Gerſte 
von ca. 3 Morgen und 
66% Ruhren Kartoffeln 
gaangernelie gegen Warte 
derfteigern. 13346 


, artig, 
Gerichts vollzieher in Schrimm. 


0 Verkäufe e Verpachtungen F 


Verkaufe von ſofort mein 


Golonialw.-beschäft 


nebſt gröferem Hotel an nur 
ern Off. unter 


A. 25 a. d. Exp. d. Ztg. 13304 
Hausgrundſtüge 
in beſter Gegend der Stadt 


en belegen, weiſt zum preis⸗ 
— Ankaufe nach 10001 


Gerson Jarecki, 


&aviebaplak 8. Voien. 


Kuicalen- rar 


a“ D. Wunderlich's 
Are prä⸗ 
mit 1882, ſeit 30 Jahren mit 
großem Erfolg eingeführt, 
ganz unſchädlich, um grauen, 
rothen u. blonden Haaren ein 
dunkles Ausſehen zu geben. 
Dr. Orfilas Haarfärbenussöl, 
zugleich feines Haaröl, macht 
das Haar dunkel und wirkt 
haarſtärtend. 11939 
Beide à 70 Pf. bei Herren 
J. Schleyer, Breiteſtr. 13 und 
. Barcikowski, Neueſtr. 


Bromwasser, 
(aqua bromata nervina) allen ner⸗ 
venkranken, an 12 5 12 opfſchmerz 
u. an Schlafloſigkeit leidenden Per⸗ 
ſonen üratiich empfohlen. At laſche 

Fl. bp Pf., Flaſchen | b 

2,50 Mart ache 
Königl. priv. „Rothe Apotheke, 
Poſen, Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke 


A. Spiess, Leipzig, Markthalle, 
ca. 5 Kg. elegante Poſttiſte 
verſende genen \ Einſendung 
von 2 M. 50 Pfg. in 
Briefmarken oder per Poſt⸗ 
anweiſung franco verzollt 


eintrauben 


ſüßeſte, blaue u. weiße. Bei Ab⸗ 
nahme von Centn. bedeut. billiger. 


Beſten 


alten Hafer 


5 7 Dom. a 
bei Tulce. 13337 


9 8 85 Ind 
Pech, Thekröl, 


ſowie jämmtliche Theer- u. Pech⸗ 
— empfiehlt zu 9 
Preiſen 


julius Israel ir, 
Hamburg. 


22 Aber diesmal 


lebt es fette, friſch geſchlachtete, 
Fur gereinigte Gänſe N 


Aich Orliglhanlung, 
se Hm 
u vierzölliger 
Wagen 
ſofort billia zu verkaufen. L. G. 
355 an Schleh, Br:iteitr. 18a 


ot Wiradaner 
Caviar, 


grau und großtörnig, anerkannt 
beite Qualität verſendet das 
* N incl. Büchſe für 
M. 6, das Ne excluſ. 
Buchſe M. 7,50 12200 


B. ble Un 


Ruſſiſche Eigarretten-, Thee⸗ u 
Cavtar⸗Niederlage. 


Industrielle Etablissements, 


welche rentiren, oder für die Zukunft besonders günstige 
Aussichten bieten, ebenso andere hierfür geeignete Objecte, 
werden von einem Finanzeonsortium zur 


12784 


Umwandlung in Actien-resellschaften 


gesucht, und werden Reflectanten um Aufgabe ihrer 
Adressen unter Angabe der näheren Verhältnisse gebeten. 

Gefl. Offerten unter P. G. 430 sind an die Central- 
Annoncen-Expedition von . L. Daube & Co. in 
Frankfurt a. Main einzureichen. 


Riess ner Ofen 


von C. Riessner & Co., Nürnberg, 


ununterbrochen brennend, mit 


Ventilation, Luft- u. Fussboden wärme- 
eirkulation, sowie reichlicher Wasser- 
verdunstung. 
Rationelle, der Gesundheit zu- 
N: rer 5 

un 11767 

Diese Ofen one en alle anderen 
Permanentbrenner durch überaus 
sinnreich vereinfachte Regu- 
lirvorrichtung, welche falsche 
Behandlung unmöglich macht. 
Erst durch diesen Patent-Regulator | 


| Mine ist Gewähr dafür geleistet, dass der | 
I Öfen” diejenige "Wärme abgiebt, welche gerade verlangt ist, 

und dass er so sparsam brennt, as z. B. ein Zim- 
mer von So ebm bei einem Kohlenverbrauch von 7 bis 8 
kg pr. 24 Stunden völlig ausreichend geheizt wird. 
Ausserdem sind die Ofen von vollendeter Schönheit, und 
| trotz aller Neuerungen und Vorzüge nicht theurer als 

andere Dauerbrandöfen. | 


Vollständige 
Gebrauchs-Anweisung: 
„Man stelle den Zeiger auf die ge- 
wünschte Feuerstärke.“ 


Niederlagen in Posen bei: 
F. eee T. ——— H. 8 


12197 


Delicatess- Sauerkraut 


ff. Magdeburger ri im Geſchmack u. Schnitt à Bordeaux⸗ 
Oxhoft ca. 500 Pfd. 24 2 15 17 Pfd. 13,50 M., Eimer 
ca. 110 Pfd. 10 M, Aker 5 8 Anker ca. BED 
4 M., Poſtcollo 1,75 M. Sal . 1175 Anker 9.50 0 
% Anker 6 M., Poſtcollo 1,80 M. Pfeffergurken, vifant, ca. 
bis 10 Ctm. lang, Anker 18 M., Anker 10 M., Poſtcollo 51. 
Eſſiggurken, feinſt. Gewürz ca. 0 Etm. lang, Anker 12 M., 
Anker 7 M., Boitcollo 2,50 M. Senfgurken hart. Anker 20 M., 
½ Anker 11 M., Anker 7 M., Poſtcollo AM. Grüne Schnitt: 
bohnen fi. junge, Anker 15 M. ½ Anker 8 M. Boftcollo 2,50 M. 
Perlzwiebeln ff. kein, / Anteri7 M., ¼ Anker 9 M., Poſteollo 
4.50 M. Preißelbeeren mit Raffinade eingekocht von 30 Pfd. an 
pr. Bo.⸗Pfd. 42 Pf., Poſtcollo 4.50 M. Mixed Pieles, Poſtcollo 


5 M. Beſte Brabanter Sardellen, , Anker 14 M., Poſtcollo 
50 M. Prima Pflaumenmus in Füſſern von 50 200 Pfd. 
16 M., ie Fäſſ. v. 300-500 Pfd. 15 Pe. per 100 Bid. Poſtcollo 


2,50 M. Alles incl. Gefäß ab hier geg. Nachn. oder Vorher⸗Send. 
des Betrages. Preisliſten koſtenlos. Wiederverkäufern Vorzugspreiſe. 


F. A. Köhler & Co., Magdeburg, gegründet 1835. 
CCC 


Rothe Kreuz- Geld-Lotterie. 


— 27. October. 


Hanptesw. 150000, 20000, 15000 fl. 


ohne W g. 


Originalloose à M. 3, % "tr Nummer wo 


Heinrich Kron, gen Berlin C., Ava 75. 
Geschäft. in Strasse 54, 


Porto und Liste 30 Pfg. 


00 G 
3 f & 
3 ontoit⸗ Wandkalender! © 
3 (sweifeifig, zum Aufkleben) 3 
. 
8 pro 1894. 
100 Exemplare. 3 
1 25 8 5 
% i Exemplar . 6 
8 „ uf Tappe gezogen 805 
empfiehlt die 7 
& | Sofluädruterei W. Decker & Co. 8 
2 (A. Röstel), 25 
® 5 Rilhelmftr. 17. Poſen. Wilhelmſtr. 17. @ 
G f a0. 
* > 


für die Braueret geſucht. 


Pfeiffer & Druckenmüller + Schünehere-Berlin 
Fabrik für Trägerwellblech und Eiſen,Conſtructionen, a 


liefern nach eigenen Projekten ſowie vorgeſchriebenen Zeichnungen: 


Gütenhochbanten aller Art, Brücenbauden, Parhcanfiructionen. 
—— + SPECIALITÄTEN: « 

Ganze Bauwerke aus Wellblech, freitragende 

Bogendächer, schmiedeeiserne Treppen Fenster, 


A, Stahlblech - Rollialonsieen eigener bewährter Systeme. 


Hietks-Oesuebe. 


Schloſiſtr. 5 fit ein kl. Laden 

m. Schauf. u. I. Et. 1 gr. Vor⸗ 
derz. als Com., Bur. od. gran, 
fof zu verm. Näb. dal. II. Et. 

Theaterſtr. 2 herrſch. 1 — 
zu vermiethen. 3332 

Schönes möbl. Sin. E 
ſev. Eing, mit od. ohne Koſt, 
z. v. Schützenſtr. 5 III. I. 

Ein zweifenitr. aut mobl. Zim⸗ 
mer, event. mit Penſion zu Ders 
mielben | Hılbd 1 aße 18 

2 möbl. Zimm. auch Pferbe⸗ 
ſtall ſof. z. 5. Töpferſtr. 3, II. r. 


2 Stellen-Angehote. BG 


Einen Vureaugehilfen 

zum alsbaldigen Anıritt ſucht 
Klimek, 13385 
Diinikts-Rommiffur in Goſtyn. 


Tücht. Vertreter für 
Poſen (Stadt) geſucht. 
Schriftl. Offerten an 

M. Thienel, Hotel Vik⸗ 
toria. 13347 


Eine deulſche Lebens⸗ 


u. Sterbekaſſen⸗Verſich.⸗An⸗ 
ſtalt ſucht geeignete Herren als 


Reiſe⸗ Juſpectoren 


anzuſtellen. 

Bewerber, welche ea we — 
reiſt, oder aber als Agent gute 
Erfolge erzielten, mögen aus führl. 
Offerten mit Angabe der Anſprüche 
unt. J. S. 8602 an Rudolf 
Moſſe, Berlin S. W. eia⸗ 
ſenden. 


1 * 14 * * 
Eine lüchtige Verkäuferin, 
die gut polniſch ſpricht, findet 
in unſerem Schuhwaaxengeſchäft 
per ſofort oder ſpäter Stellung. 
13362 Katz & Kuttner. 

Suche ver ſof. Nähterin z. 
Damenſchneiderei. 13365 

S Ritterſtr. 28 III, h. l. 

Zur Beauſfſichtigung der 
Schularbeiten eines Quar⸗ 
taners wird ein tücht. Primaner 
oder Sek. des Fr. W.⸗Gymna⸗ 
ſtiums geſucht. 957 — unter 
Ch. E. G. 22 Exp. d. Poſ. Ztg. 


Ein Lehrling 
Lonis F 8 g 


Mi 


8 An 


“Berlin N. 58, 
il für Centralheizung u. Ventilation 


liefern auf Grund langjähriger persönlicher Erfahrungen: 


Niederdruck- Dampfheizungen\"* lege Was 


1 


Höchster Nutzeffekt, 
keine Reparaturen. 


Heisswasser-, Luft- und/kombinirte Heizungen. 


Für alle Anlagen 80 


Eigene Fabr ikation. 


Einen Lehrling 
ſuche für mein 1 
Geſchaft. 13359 
paul Giese, 
Halbdorfſtr. 12. 


Einen Lehrling 
gleich welcher Konfeſſion ae: 
per ſofort 380 

Senna Balis 


Do Baschin, Poſt 
Roſchkt, rel Krotoſchin, ſucht 
einen mit Buchführang ver⸗ 


trauten, der polniſchen Sprache 
mächtigen 13345 


Aſſiſtenten. 


Antritt 1. Januar 1894. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 


Einen kräftigen Yanfburlden 


verlangt Neue Posener Bayrisch 
Bierbrauerei. 13354 


Ein verhetratheter, deutſcher 


ofſchmied, 


der mit Hufbeſchlag und Ma⸗ 
ſchinenarbett vertraut, wird für 
den 1. Januar 1894 geſucht. 
Schriftliche Bewerbungen mit 
Zeuanißabſchriften erbittet Dom. 
Porthof, Kr. Koſten. 12812 


Dom. Karna b. Köbnitz 
ſucht z. ſof, od. baldigen Antritt 
einen unverh, tücht., beſcheidenen, 
der polnifchen Sprache mächt. 


Gärtner. 


Wir ſuchen einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. 13263 
Friedlaender & Co., 
Saatengeſchäft. 


n e 
u. Deſtillations PORN. 5 


per fofort einen 


jungen Mann. 


Louis Zerenze, 
Rogaſen. 


-den 


BREITEN 
Gebildeter, junger Mann, 


mit Buchführung und Korre⸗ 
ſpondenz völlig vertraut, aut em⸗ 
pfohlen, ſſucht baldigſi Stellung. 


eventl. auch als Volontafr. Off. 
sub B. R. an die Expedition der 
Zeitung erbeten. 13241 


8 u: Fr Feen von W. Deder u. Co. (A. Nöitel) in Poſen. — 


Ibstthätige Regulirung des 


Feuers, 11681 


Fabrikheizungen mit direktem Dampf und Abdampf 
letztere mit selbstthätiger Entlastung der Maschine. 
Ventilations-, Trocken- und Kühl-Anlagen. 
Kesselschmiede, Eisengiesserei 

Auskünfte, Entwürfe und Kostenanschläge umgehend, 


Wirthinnen, Kinderfr. Stuben 
u. Kindermädchen empfiehlt 13375 
M. Schneider, St. Martin 48. 
Daf. auch e. tücht. Runner. = 0 
Ein tüchtiger 


Revierförſter, 


mit Waldkulturen, Jagdweſen ꝛc. 

vollftänbig vertraut, in jetziger 

Stellung 14 Jahr als Revier⸗ 
förſter thätig, mit beſten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht vom 1. Januar 1894. 
ab anderweite dauernde Stellung 
als ſolcher. Adreſſen: Förſter 
Emil Peſchke, Conſtantinowo bei 
Czempin erbeten. 


Junges geb. Mädchen wünſcht 
Stellung als Kindergärtnerin 
zum 1. November. Offerten 
unter E. G. 80 poſtl. Poſen. 


Buchführung. 


Ein in Buchf. u. Pa 1 erf. 
Kaufm. ſucht für einige Stunden 
des Tages DR Hu 
X. Y. 500 Exp. d 13371 


Bumnzerdiener, 


mit beiten Zeugn., ang. Aeußere, 
re u. vollſtändig firm in 
einem Fach, ſucht ſof. Stellung. 
Gefl. Off. an Rudolf Mosse, 
Dresden unt D. H. 3395 er. 
Ein tüchtiger Buchhalter u. 
Correſp., geſtützt auf Petma⸗ 
Refer., ſucht dauernde Stellung. 
Gefl. Offerten A. B. 63 Exp. 
dieſes Blattes. 13370 
Wegen Uebernahme der Wirtb⸗ 
ſchaft durch den Sohn des Be⸗ 
ſitzers ſucht ein Oberinipeftor, 
verh., mit beiten Zeugn. und 
Empfehlung. über 20jähr. Thätig⸗ 
keit, baldigſt Stellung als Ver⸗ 
Gel er oder ſelbſt. Inſpektor. 
Off. unt. F Z. 3 an den 
bend in Graudenz erbeten. 
Gel. Landamme für jofort 
zu baben 13384 
Zielazek, St. Maxtinſtr. 38. 


Suche auf ſofort oder jpäter 
Stellung als Portier, Auf⸗ 
jeher ze. Gute Zeugniſſe. 


Ferdinand Hoffmann, 


rſitz, Große Berlinerſtr. 35 
in junges Mädchen, 
welches die einfache u. doppelte 
Buchführung erlernt bat, ſucht 
Stellung als Buchhalterin oder 
Fade 555 unt. S. D. 2998 
Exved d 


13327 


Stellung erhält Jeder Aberall⸗ 


überall 
t t. Ford. p. Po 
Aus. Ca 3 Berlin- W ont. Stell - 


m BEE Wer sonen estend, 2. 
er N und 
ringſten Koſten Stell. mit . 
will verl. per Poſtkarte d 
Vakanzen Poſt in Eßlingen 1 
1 


— . — 


